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Eröffnung des Kreistags 
Dle Slowenische Dolkspartel  ̂Alleinderrscherin im 

Vräfldium und im Kreisauschup 
Bürgermeifter Dr. Leskovar — Vrajldent des Kreistags 

M a r t ö 0 r, L3. Feber. 

Der von der Bevölkerung des Kreises Ma­
ribor mit Sehnen erwartete Tag ist endlich 
angebrochen: der Zusammeivtritt dos ersten 
Kreistags, mit dem die in der Vidov<dan«Ber-
fassung gewährleistete SelVstverwaltung der 
Provinzen in die Hände der gewählten Bolls 
Vertreter übergeht. Fveilich, die Kompetenz 
ides Kreistags ist nsch zu eng abgegrenzt, als 
daß «die erste Zeit schon Wunder erwarten 
könnte. Bis zum wirklichen legislativen nnd 
e x e k u t i v e n  8 e l t - « c » v .  e r n v m s Q t  
(Selbstverwaltung) führt noch ein mühsa­
mer Weg. Aber der erste Grundstein ist ge­
legt worden an diesem historischen Tag«, und 
an den Vertretern des Kreises liegt es nun, 
als Anhänger der in der Skup^chtina ver­
tretenen Parteien auf 'di« Mängel der biS-
nun umzirkelten Selbstverwaltung solange 
hinzuweisen und zu drängen, bis im Wege 
«iniger Etappen das erreicht ist, was mindeist 
als ?Vbglanz schweizerischer Kantonalregie­
rung einem freien Volke geziemt. 

Nicht gering sind die Au-sgaben, die der er­
ste Kreistag zu bewältigen hat. Der bürokra­
tische und ministerielle Zentralismus, fie bei­
de haben der Wirtschaft unserer Provinz 
manche schwere Wunde beigebracht, die im 
Wechselstrom 'der W»»tschwankungen nicht 
verheilen konnten. Nun wird der Initiative 
der provinziellen Volksvertretung die Bchn 
frei gemacht für Positives, befruchtendes Wir-
ton. 

Wir begrüben die Mitglieder des ersten 
Kreistags auf daS herzlichste, indem N)ir den 
Wunsch aussprechen, daß fie durch vorbiVd-
liche und zielbewuhte Arbeit den gewichtig­
sten Beitrag zur Sanierung der schwer ge-
Prüften Wirts6)ast unserer Provinz leisten 
mögen. 

Der Verlauf der 
Sitzung 

Schon um Uhr wurden die Eingänge 
des KreisgerichtSgebäudeS von Polizeiorga« 
nen zwecks Ausrechterhaltung der Ordnung 
beseht. Die Abgeordneten betraten daS pro­
visorische KreistagSgebäldd« 'durch das kleine 
Tor in der GcrichtShofgasse. Mehrere Ver­
treter der Presse fanî n sich zur gegebe len 
Stunde ein, um die denkwürdige CröffnungS 
Pdung in allen Details festzuhalten. 

Fünf Mimlten nach acht Uhr waren etwa 
Vo Abgeordnete vollzählig versammelt. Vom 

Großkupanat waren in Abwesenheit des 
dienstlich verreisten GroßZuPans Herrn Dr. 
Pirkmayer Herr Hofrat Dr. S t a r S als 
sein Vertreter sowie Herr Regierungssekretär 
Dr. S u S a erschienen. Ein Vertreter deS 
BerwaltmrgSgerichtshofeS in Celje lwerreich 
te den? Slt^ten Mitglielo des Kreistags, dem 
Abgeordneten I. L e v st i k (Celje) die vom 
BerwaltungSgerichtShof licglaubigten Man-
datsbe'scheinigiungen. Hierauf übernaHm der 
genannte Abgeordnete als Alterspräsident 
den Provisorischen Vorsitz. Alterspräsident 
Lev^tik ernannte zu seinen Sekretären die 
Abgeordneten Hrastelj (Slow. Volks-
Partei) ut<d Dr. O d i L (Kroatische Bauern­
partei). 

Im Sinne dn provisorischen Geschäftsord­
nung begann hierauf die Ueberreichung der 
Maiü^atSboscheinigungen nach dem alphrbe-
tiischen Verzeichnis. Während der Verlesung 
der Abgeordneten erklärte Abg. Dr. L e S-
k 0 varbei der Ueberreichung der Mandats-
bescheinigungen, daß er sein im Bezirke Ma­
ribor, linkes Drauufer, ernm-genes Mandat 
zugunsten des Stellvertreters Ivan S e r b i-
n et niederlege. Ebenso wurde von selten 
der volksparteilichen Fraktion die Erklärung 
abgegeben, daß der Abgeordnete A 0-
v a ö e e auf sein Mandat zugunsten deS 
Stellvertreters N. N a p a st aus St. Loren­
zen am Draufeld verzichtet habe. Das vom 
VevwalwngSgerichtShl̂  Celje strittig gemach 
t e  M a n d a t  d e S  K a n > d i d a t e n  H o d o S L a k  
wurde von der Majorität ebenfalls als strit­
tig erklärt. Ihre Mandatsbe^cheinigungen ha 
ben außer dem durch Krankheit verhinderten 
Dr. E ch a u b a ch S2 Abgeordnete vorge 
legt. Auf sein Mandat verzichtete ferner der 
S k u p s c h t i n a a b g e o r d n e t e  V l a d i m i r  P u l e n -
i a k zugunsten seines Stellvertreters O v-
ö a raus Slovenjgraioee. 

Vereidigung undWadl 
des Präsidiums 

Nach erfolgter Ueberreichung der Man­
datsboscheinigungen wurde im Sinne des Ar-
itkels 4 der provisorischen Geschäftsordnung 
zur Beeidigung der Abgeordneten geschritten. 
Alterspräsident L e v st i k brachte folgende 
E i d e S f 0 r m e l zur Verlesung: 

.Ich (nun folgt der Name) schwöre bei 
Gott, oem Allmächtigen, und allem, was mir 
nach dem Gesetz am Heiligsten und lieb'ten 
ist, die Treue König Alexander 1., der Ver-
sassung und den StaatSgesetzen. Ich werde 
die Interessen des Kreises, dessen Abgeord­
neter ich bin, gewissenhaft vertreten. Ich 
wevde oieS ausführen, so wahr mir Gott 
helfe." 

Nach beendigter Beeidigung nmrde vom 
Alterspräsidenten die Wahl des definitiven 
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Präsidenten des Kreistages angeordnet. Der 
Kreistag einigte sich unter Anlehnung an 
die provisorische Geschäftsordnung 'dahin, 
daß der Präsident und der Vizepräsident im 
besonderen, 'die drei zu wählenden Sekretäre 
aber mit einem Stimmzettel gewählt wer­
den. Während der namentlichen Verlesung 
erfolgte die Abstimmung über die Wahl des 
Präsidenten. Beim Strutinium ergab sich 
folgendes Resultat: Abgegeben wurden 62 
Stimmen; davon entfielen 43 Stimmen auf 
die Person des Bürgermeisters von Maribor 
Herrn Dr. Josef Leskovar. 13 Stimm­
zettel wurden leer abgegeben, eine Stimme 
wurde für ungültig erklärt. Gewählt wurde 
somit Dr. Josef LeSkovar, loer auf die diesbe­
zügliche Anfrage des Alterspräsidenten er­
klärte, die Wahl annahmen zu wollen. Bei 
der darauffolgenden Abstimmung über die 
Wahl des Vizepräsidenten wurden neuerlich 

Stimmen abgegeben. Davon entfi<!len 
auf den Abgeordneten Jakob Rajh (Slow. 
Volkspartei) 42 Stimn^n. 20 Stimmzettel 
wurden leer abgegeben. Abg. Rajh erklärte 
sbewfalls, die Wahl zum Vizepräsidenten an-
nehmen zu wollen. Als Sekretäre wurden 
'Hievauf mit 43 Stimmen Mehrheit die Ab­
geordneten Franz Hrastelj (Slow. Volks 
Partei), Dr. Ivo K e L k e 8 (Kroatische Bau. 
ernpartei) und Ivo Neudauer (Slow. 
Volkspartei) gewählt. 

Alterspräsident Levstik erklärt, seine 
Funktion sei beendet. Er bittet die ?Ziitgltc-
der des neugewühlten Präsidiums, ihre Sit­
ze einzunehmen. 

Nachdem Präsident Dr. L e 's k 0 v a r sei­
nen Platz eingenommen hatte, richtete er ei­
nige Programmatische Worte an den ĵ reistag 
Er dankte vorerst für die Wahl und bezeich­
nete den heutigen Tag als einen der geschicht 
lich denkwürdigsten in bezug auf die inner-
Politische Entwicklung. Anstatt des trockenen 
Zentralismus deginnen die autonomen 
Selbstverwaltungskörperschaften in Funktion 
zu treten. Nicht mehr die Bürokratie, son-
dern die gewähltei: Vertreter 'der Provinzen 
wenden von nun an für daS Wohlergehen 
der Bevölkerung zu sorgen haben. „Der Wir­
kungskreis des Kreistages ist" — fuhr Dr. 
Leskovar fort — „zwar <ncht gros; und es 
fohlen ihm die Befugnisse, die ich mir wün­
sche. Ich werde es aber niemals zulassen, daß 
der Kreistag nur die Funktionen eines be­
ratenden Organs erfüllt, denn der Kreistag 
hat aus sich selbst heraus die Initiative in 
allen Belan'gen der Selbstverwaltung zu er-
greifen. In diesem Sinne begrüße ich die Ab­
geordneten und üibernehme das Präsidium. 
Wir haben nock) große Aufg<iHen vor !ms. 
Um diese Tätigkeit würdig einzuleiten, stelle 
ich den Antrag, daß die Mitglioder deS Kreis 
tags korporativ einer st i l l e n M e s s e in 
dor 
Abs. Plarrn B a ö a aus Irekmu'.le ll-'I-n 
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wird. Ich unterbreche aus diesem Grunde die 
Sitzung bis halb 11 Uhr." 

Nach der Messe wurde die Sitzung fortge« 
setzt. Ueber Antrag des Präsidenten wurde, 
an S. M. den König solgen.des B e g r  ü- '  
ßungstelegrammmit Stimmenm^hr 
heit und îvijo-Rusen angenomnien: „Der 
K-reistag von Maribor gibt Eurer Majestät 
Ausdruck seiner tiofen Ergebercheit und Eh« 
NlNg." 

In einer einstündigen Rede entwickelte 
hierauf der Vertreter des GrosMpans, .Hos­
rat Dr. S t a r L, einen detaillierten, mit 
Zahlen reichlich versehenen Ueberblick über 
die Orgunisation und Situat-ion im Kreise 
Maribor, und zwar mit besonderer Berück­
sichtigung aller in Frage kommenden öffent­
lichen Verwaltungs^zweige. Statistische Daten 
ergänzten die wichtige offizielle Darstel­
lung der gegebenen Situation, so daß dem 
Kreistag die nötigen Grundlagen für die au­
tonome Fortsetzung des organisatorischen 
Werkes geboten sind. Die Rede schloß mit 
^dcm sehnlichsten Wunsche, daß es der Kreis­
vertretung gelingen möge, durch sachlich-po­
sitive Betätigung der großen Aufgaben, die 
ihrer harren, Herr zu werden. (Beifall.) 

Präsident Dr. Leskovar dankte dem 
Vertreter des GroßZupans für die ungemein 
wertvolle Darlegung t^r Lage, in der Ueber-
zougung, daß 'die Daten den Organen des 
Kreisausschusses die besten Dienste leisten 
werden. 

Vor Uebergang zum näWen Punkt der 
Tagesordnung erteilte Präsident Dr. Lesko­
var dem Sprecher der volksparteilichen Frak­
tion, Tr. Andreas V e b l e, das Wort. Der­
selbe brachte eine D e k l a r a t i 0 n zur 
Verlesung, in welcher der Wille seinem Par­
tei zuin Ausdruck komntt, die im Gesetz dar­
g e l e g t e n  B e s u g n i s s e d e S K r e i s t a -
g e s in ibrer ganzen Ka^xizität ausnützen zu 
wollen. Die gecienwärtig vorgedachte Selbst­
verwaltung sei dem Verlangen des slowoni-
schen Volkes nicht entgegengekommen. Das 
Volk verlange durch seine Sprecherin, die 
Slowenische Volkspartei, die gesetzge'bende 
A u t o n o m i e  d e s  g e e i n t e n  S l o w e ­
nien. Die Majorität werde alles daran 
s e t z e n ,  u m  ' d i e  R ü c k g a b e  d e s  e h e i n a l i g e n  L a n  
deseigentums durch die Staatsver­
waltung zu erlangen. Ebenso werde die Re­
gierung den Kreisen die zu ihrer Sel̂ bstver-
waltungsflMltion erforderlichen f i n a n-
ziellen Mittel lierauSgeben müssen. 
Die W i r t s ch n f t s l a g e sei eine derart 
schlechte, daß neue Steuern undenkbar seien, 
weil die Bevölkerung sie einlach nicht auf­
bringen könne. In 'der Deklaration wird 
schließlich die Hoffnung ansgesprockx'n. daß 
auch die übrigen Parteien diesem Standpunkt 
teilen werden. (Beifall.) 

Dr. KeLke 8 (Kroat. Volssj-vrief) soli­
darisiert sich in seiner Deklaration init dem 
Vorredner, betont aber nachdrücklichst, daß 
die kroatische Bevölkerung vi>n M e d j i -
m u r i e die Aut.-.non'ie Kroatiens mit dem 

! î'̂ c i,n anstrebe. 
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Lovro Petovar (selbst. Demokrat) er­
klärt, seine Partei sei mit dem ehrlichen Wil­
len zur positiven Arbeit eingezogen, ')och 
müsse er mit Bedauern sMeNen, daß die 
'Mehrheitspartei alle Sitze des Präsidiums für 
fich beansprucht hat un'd dalicr auf!oie Mit­
arbeit und Kontrolle der Opposition zu iier-
zichiten scheint. Verfcissunqsfra^en u,iÄ staats-
politilsche Erwägunl̂ en seien in der Skupschti-
na annebraicht, aber nicht im Kreistag. Die 
selbständigen Demokraten lehnen jede neue 
Steuer im Sinne des Art. 75 des Ermächli-
gungsgefetzes ab. 

Dr. OdiL (Kroat. Bauernpartei) stellt 
Almächst fest, daß die slowenische Volkspartei 
rn ihrer Mehrheit das sloivenische Volk dar­
stelle. Die Kroatische Bauernpartei betrachte 
sich in diesem Kreistag nicht als Bestandteil 
der Opposition, sie werde alle ni'itzlichen An^ 
träge der Mehrheitspartei unterstützen, trotz-
-dem könne er nicht umhin, das Bedauern 
darüber auszusprechen, daß '0ie VoltSparrei 
ihr unverbindliches Versprechen betreffend 
die Zusammenarbeit nicht eingehalten und 
der Bauernpartei keinen Sitz im Vorsitz be.^w. 
im Kreisau^chuh eî qeräumt habe. Die Kro« 
ten wollen Medsimurje von Maribor nicht 
abtrennen, da die Aufrollung dieser Frage 
ivutzlos wäre, aber sie bleiben nach wie vor 
Kroaten, vom Wunsckie beseelt, dasi Barax^din 
als Kreis organisiert werke. Alle Faktoren 
seien nun berufen, an der Sanierung der 
schweren WirtschaftÄkri.se nntzuarbeiten. Wir 
ern>arten, erklärte der Redner, die Loyalität 
der Ssohvcnisck)en Volkspartei in Fragen, die 
uns Kroaten nabelieî en; wir erwarten den 
Sieg der politischen Ethik über die Ziffer. 
Im Kreistag Maribor wird es sich zeigen 
müssen, olb Slowenen und Kroaten an einem 
Schicksal mitzuarbeiten vernwgen. Ich bin 
davon fast überzeugt!" (Beifall.) 

Im Ramen lt>er Radikalen erklärte Doktor 
R a v n i k, seine Partei werde alle Kräfte 
dort einsetzen, wo es gelte, die Rechte des 
Volkes in bezug auf die Selbstverwaltung zu 
schützen und den starren Zentralismus ab­
zubauen, wel6ier neun Jahre schrankenlos 
getobt hat. (Beifall.) 

fest, daß sich alle Parteien über die Grund­
frage der Sellbistverwaltung einig seien. 

Abg. GrLar (Soz.) setzt sich in seiner Re­
de mit loem Gegensatz zwischen UnitarismuS 
und Autonomismus auseinander und vür-
weist auf die Tatsache, daß der Staat wie 
auch die Verfassung als imaginäre BeiiZiiisfe I 

zum Fetiisch der Beamtenhiemrchie gc?vorden 
seien. Letzteres aber stehe im krassesten Ge­
gensatz zur Demokratie und Selbstverwal­
tung. Dies sei aus dem jämmerlichen Be-
kennwis eines gewesenen. Ministers deutlich 
ersichtlich, ^oer erklärt hatte, daß kein Mini­
ster in Jugoslawien sich über den Willen ^ei­
ner Sektionschefs hinweg/'usetzen vermag. 

« » 

Die Wahlen in den 
Kreisausfchuß 

Die Wahl in den K r e i s a u s s ch u ß, 
welcher ausschließlich von Mitgliedern der 
volksparteilichen Fraktion beschickt wurde, 
zeitigte nachstehenioes Ergebnis. Gewählt 
wurden s'ünf Mitglieder mit je zwei Stell­
vertretern, und zwar: 

1. Dr. Josef L e s k o v a r; Stellvertre­
ter: Alois Sagaj und Davorin Kranje. 

2. Alois Supanie ; Stellvertreter: 
Franz Pirnat und Ivan Serbinek. 

Z. Marko Kranje; Stellvertreter: Franz 
Hraftelj und Peter Öftere. 

4. Dr. Andreas BeblS ; Sttllvertreter 
Dr. Ivo AeökeS und Josef Stabef. 

5. Georg lt u g o v n i k ; Stellvertreter: 
Dr. Anton Ogrizek und MiloS Levstik. 

-L)-

Der Kreistag von 
Liubljana 

L j u b l j a n a, 23. Februar. Die Frak­
tionen des Kreistags Ljubljana waren bereits 
im Lause des gestrigen Tages zusammenge­
treten, um sich zu konstituieren. Das Interesse 
der Bevölkerung für den Zusammentritt er­
wies sich als ein sehr geringes. Das Groß-
Znpanat «gab nur eine beschränkte Anzahl von 
Eintrittskarten aus. Um 3 Uhr früh besetzten 
die Abgeordneten der Slowenischen Volks­
partei die ganAe Mtte des Sitzmlgssaales des 
Natihauses, während die übrigen Mitglieder 
ihre Plätze im Hintergrunde besetzten. Die 
vollspartellichen Abgeordneten waren mit 
weißen Nelken in den Knopflöchern erschie-
nen7 Nach einer Begrüßungsansprache des 
v o l k s p a r t e i l i c h e n  M g e o r d n e t e n  D r .  B r e  »  
celj wurde beschlossen, korporativ an einer 
stillen Messe in der Domkir:^ teilzunehmen, 
die voin Abigoordneten Dr. Skubie gelesen 
wurde. Nach Wiederaufnahme der Sitzung ü-
bernahm Alterspräsident Jvsef G o st i n-
Lar den Vorsitz mit einer kürzeren Anspra­
che, in welcher auf die Mängel der gegen 

Präsident Dr. L e s k o v a r stellt hierauf jwLrtigen Kreisautonomie hingewiesen wurde. 

Zum Presidenten deS Kreistags wurde mit 
39 Stimmen der Rechtsanwalt Dr. Marko 
Natlaöen (Slow. Volksp.) gewählt. 13 
Stimmzettel wurden leer abgegeben. Dr. ?Ia-
tlaeen nahm, stürmisch aMainiert, seinen Sitz 
ein, woraus zur W<chl des Vizepräsidenten 
Mchritien !)vilrde. Gewählt wurde Josef G o» 
st i n L a r. Zu Si>kcctaren wurden gewählt: 
Josef P e t e r l i n, Bürgernieister Heinrich 
Lebinger (Litija) und Ivan M a j e r-
8 i ö. Sämtliche Funktionäre gcl'ören der 
v o l k s p a r t e i l i c h e n  F r a k t i o n  a n .  A u f  D r .  P u c  
entfielen bei der Wahl des Vizepräsidenten 
V Stimmen. In Vertretung des dienst''ich 
verreisten GroßZupans verlas Hofrat Dr. A n 
drej 7 a daS Referat des GroszZupanS. Die 
Sitzung dauert zur Stunde noch an und wird 
nachmittag fortgesetzt werden. 

-O-

Feng^ou-Glang -
aus Kaschau?! 

Was sein Bruder über ihn erzühlt. 

Der Kaschauer Tafelri6)ter. F e n g y a, 
der mit Sic^rheit bchauptet, daß der chine­
sische General Fen g-V o u°S i a n g, ein 
<!k^rist, der jetzt in den Kämpfen in China 
eine hervorragende, ja entscheidene Nolle 
spielt, sein vor vielen Jahren ausgewan­
derter Bruder sei, gibt folgende Lebensbe­
schreibung über seinen angeblichen Bruder, 
mit dem er jetzt auf diplomatischem Wege 
in Verbindung treten will: 

„Er war ein sehr ausigeweckter Bnrsch, stu 
dierte am Gymnasium in Eperjes, er war 
aber schon dcrmals abenteuerlich veranlagt 
und konnte die 7. Klasse nicht mehr beenden, 
er trat aus der Schule aus und wurde Ma« 
rineur. Er hat aber wahrscheinlich Enttäu­
schungen erlebt, denn er kam wieder nach 
Hause und beendete seine Gylnnasialstudien. 
Nach der Matura trat er in die österreichisch­
ungarische Armee ein, um sein Einjährig-
Frei)villigen-Jahr zu absolvieren. Er wurde 
Oifsiziersaspirant, k^rz darnach wanderte er 
aib^r wvch Amer^a aus. Amerika hatte eben 
den Krieig mit Spanien um den Besitz der 
Philippinen uird mein Bruder trat in d-ie 
amerikanische Armee ein. Er blieb endgül­
tig in Anierika. Dann erfuhr ich noch, kurz 
vor dem Weltkrieg, daß er mit einer offi­
ziellen amerikanischen Mission nach China 
geschickt wurde und später in die chinesische 
Avmee eingetreten ist. Er spielte bald in der 
chinesischen Armee eine große Rolle und hei­
ratete die Tochter eines chinesischen christli-

Bei Herzleiden und Adernverkalkung, Nei­
gung zu Gehirnbluitungen und Schlaganfällen 
sichert das natürliche „Franz-Josef"-Bitter-
wasser leichten Stuhlgang ohne Anstrengung. 
WissensckMtlichc Beobachtungen in den Klini­
ken s^ür KranHciten der Blutgefäße haben er­
geben, daß das Franz-Josef-Wasser nament­
lich älteren Leuten sehr ersprießliche Dienste 
leistet. Es ist in Apochelen und Drogerien-
erhältlich. 6979 

chen Prinzen. Er blieb auch Ehrist. Er hat 
al>er, so vermute ich es, einen chinesischen 
Namen annehmen müssen, und so wurde er 
Feng'Vou'Sî g. Seiner Intervention ist 
es AU verdanken, daß der Papst vor kurzem 
fünf chinesische Bischö-fe ernannte. Ich erwar­
te jetzt ungc^ul'dig je't^^achricht über ihn 
ulld hoffe, daß die diplomatische Aktion, die 
ich mn Feststellung meiner Vermutung ein­
geleitet habe, einen Erfolg haben wird. Ich 
glaube fest daran, daß es sich um meinen 
Bruder handelt!* 

Sistorlfcher Kalender 
Gaulstag, den 19. Feber. 1473: KopernituS 
geboren. — 1810: Peter Mayr, der Wirt cm 
der von den Franzosen erschossen. 
1861: Aufhebung der Leibeigenschaft in Ruh­
land. — 1913: Der M!exikanis<^ Präsident 
Madero und seine Minister werden gefangen 
genommm. — Sonntag, den 29. Aeber. 1799 
Kaiser Jo f̂ der Zweite gestorben. — 1819: 
An!t>reas Hoifer erschossen. — 1871: Erste 
Sitzung des Rutschen Bundesrates.1873: 
Jo îm Pecci wird zum Papst gewühlt und 
nimmt den Namen Leo der Dreizehnte an. 
— 1913: Rumänien und Bulgarien nehme« 
die Vermittlung der Großmächte an. — Der 
ehemalige mexikanische Präsv»ent Maders 
wird hingerichtet. Huerta wird Präsident. 
Montag, den 21. Z^ber. 1S15: Kolumbus ge« 
starben. — 1530: Kaiser Karl der Fünfte zu« 
römischen Kaiser gefrönt. Letzte Kaiserkrî  
nung durch den P^t. — 1S13: Thronbestei­
gung der Romanow in Rußland. — 1897: 
Die Mächte bombardieren ^eta. — 1919: 
Ministerpräsident Kurt EAner ermordet. »» 
Dienstag, den 22. Feber. 1440: Ladislaus 
Posthumus gestoriben. — 1766: Lothringen 
an Frankreich. — 1782: Papst PiuS der 9. 
besucht Kaiser Josef den Zweiten in Wien. 
1828: Rulsfilsch-perstscher Friede zu TurVmant 
schin. - Mittwoch, den 2S. Feber: 17t«: 

Lc)ntinentsl>5ckre!dm»8ckinen neuestes Modell 

LSS» 

8^«?i»1jst tür Larom»«olü»«a 

^sribor, Vetrinjslcs ulics 30 — l'eleton mt. 434. 

Lotte rsbenzttch 
Roman von Erich Ebenstei«. 

(Urheberschutz d. Stuttgarter Romanzentrale 
E. Ackermann, Stuttgart.) 

2t i (Nachdruck verboten.) 

Die tzofrätin sprach rasch, als wolle sie 
damit eine innere Errl>gung niederkämvfen. 

Lotte gab Bescheid. Sie erzählte, daß Lo-
venstreits schon vor zivanzig Jahren von 
Weißbach nach (5rlsbach übersiedelt waren 
und welcher Verlust sie dort kürzlich getrof­
fen. 

„Und nun hat Ihre Mutter Sie hierherge­
schickt", fragte Frau von Wartenberg, die aus 
merksam zugehört hatte, gespannt und gu^te 
dvbei Lotte immer seltsam beivegt in das 
erregte Gesichtchen. 

E^ Lotte antworten koMte, öffnete sich 
die Tür und Wieckselid trat ein. Er sah stark 
gealtert und gichtleidend aus, wodurch ^ein 
Gesicht noch ernsterer, düsterer, erschien. Aber 
ein srcimdlicher Schimmer flog nun verklä­
rend, wie ein verlorenen Sonnenstrahl, dar­
über hin, als sein Blick Lotte traf. 

„Seien Sie willkommen auf Wolsshag, 
gnädiges Fräulein! Es ist hübsch, ^vaß Sie 
den altein Griesgrmn, der Sie damals aus 
Ihrer ersten Autofahrt begleiten durfte, nicht 
vergessen halben und sich nun an ihn wen­
den. Worin kann ich Ihnen dienlich sein?" 

Lottes Blick, der imverwandt an seinem 
Gesicht hing, senkte sich. Ich möchte Ihnen 

dies liöber unter vier Augen sagen", mur-
inelte sie verlegen. 

Wieckfeld zog verblüfft!die buschigen, grau­
en Brauen hoch, die seine tiesliegenden Au­
gen noch düsterer erscheinen ließen. Dann 
wechselte er einen Blick mit der Hoifrätin, die 
sich sofort erhob. 

„In diesenl Fall muß ich dich bitten, Tante 
Justa, uns allein zu lassen." 

Kaum hatte die Tür sich hinter Frau von 
Wartenberg geschlossen, wandte er sich sofort 
an Lotte. 

„Nun, darf ich bitten, mich jetzt mit ihrem 
Anliegen bekannt zu machen, Fräulein Lotte 
Lobenstreit?" 

„Es ist kein Anliegen, nnf ein Paar Fra­
gen. Wußten Sie dauials im Ullenauergraben, 
wem Sie 'oen Platz in Jhrein Auto antrugen, 
Herr von Wieckfeld?" 

Er sah sie verblüfft, unruhig an. 
„Sie sagten es mir ja während der Fahrt: 

der Tochter des Bezirksarztes Dr. Loben­
streit", antwortete er dann zögernd. 

„Aber der Name Lobenstreit mußte Ihnen 
dock) bekannt sein?" 

Lottes Blick ruhte forschend aî  Meckfelds 
(^>csicht, das kalt unlo ausdruckslos wie aus 
Stein gehauen aussah. 

„Allerdings. Er ., . werkte peinlich« Erln-
nerun<!sen in mir. Indessen kon-nten Sie »da­
für nicht . .." 

«Bloß (?ri:vneru!ngnl? M wußten 
nicht..  

„Was?" Wieckfelds Augen tourd«: un-
rultig. 

Lotte öffnete mit bebender Hand ihr Täich i 
chen, zog ihr Tausschein heraus und legte ihn 
entfaltet vor Herrn v. Wieckfeld hin. 

„Es i5t mein Taufschein," sagte sie mit vor 
Erregung unsicherer Stimme. „Ich fand ihn 
zufällig im Nachlaß ... Dr. LobenstreitS 
und . . . möchte Sie bitten . . . mir seizlen 
rätselhaften Inhalt zu erklären." 

Wieckfeld warf einen Blick auf das Doku­
ment, erblaßte jäh und starrte oann Lotte in 
einem Gemisch von Schreck, Bestürzung und 
Schmerz an. Kein Laut kam über seine 
Lippen. 

Lottes Herz zog sich während dieses be­
drückenden Schweigens in unerklärlichem 
Angstgefühl zusammen. Sie sah wohl, daß 
Wieckfeld bis zu diesem Augeicklick nicht ge­
wußt hatte, wer sie war. 

„Sie haben gelesen . . begann sie end­
lich kaum hörbar. 

„Ja", antwortete er mit klangloser Stimme 
wie im Traum. „Aus diesem Dotument geht 
unzweiselhaist !^rvor, daß sie nicht Dr. Lo-
benstreits Tochter sil̂ o, sondern ein Recht 
halben, meinen Namen zu tragen und mich 
... Vater zu nennen. Sie wußten das bisher 
nicht?" 

„Nein. Man hat mich geliebt und erzogen 
wie ein Kind des HauseS dort . .. aber nun 
. . . da ich weiß, daß ich kein Recht darauf 
h«tt<e ... bin ich zu Ihnen gekommen. Damit 
Äe mir erklären, n^e das alles zusammen­
hängt ... Denn es muß doch eine Erklärung 
dafür geben, ein Vater sein Kwd so ganz 

fremden Leuten überläßt ... und nich» ein­
mal weiß, ob . . .  und wo es lebt..  

Ein tiefer Schmerz zitterte in-^ ihrer Stim­
me, der dem alternden Manne seltsam ans 
Herz griff und ihin das Blut ins Gesicht trieb. 

Er erhob sich und begann schweigend im 
Gemach auf und ab zu gehen. Plötzlich blieb 
er vor Lotte stehen und stieß ^stig heraus: 
„ W a r u m  e r s p a r t e n  S i e  d a s  n i c h t  s i c h  . . »  
mir. Warum wandten Sie sich nicht an FraU 
Lobenstreit um Erklärungen?" 

„Weil sie mich lieb hat und mir wahrschein 
lich nie die Wahrheit gesagt hätte. Wäre die» 
in ihrer Absicht gelegen, hätte sie es gewiß 
längst getan. Sie aber, der Sie mich nicht 
liebten, werden diese Schonung nicht üben, 
sondern mir die Wahrheit sagen, auf die ich 
ein Recht habe!" 

Es blieb still im Gemach nach 'diesen Wor^ 
ten. Herr v. Wieckfeld hatte seine Wanderung 
wieder aufgenommen und schritt, den Kopf 
gesenkt, immer hastiger auf und nieder. 

Ein heftî r ^m^ spiegelte fich in seine« 
Zügen. ' 

Nach etwa fünf Minuten blieb er aber-
mals vor Lotte stehen. 

„Ich werde dir die gewünschten Erklärun­
gen nicht geben", begann er, zum ersten Mal 
das steise Sie sallend lasseî , in kurzen ab­
gehackten Sätzen. „ In deinem eigenen In­
teresse. Es hätte auch keinen Zweck, heute alte 
begrabene Dinge wie  ̂ aufzurührm. V« 
besten iift, du denkst gar nicht weiter über die 
Sarl)e und kehrst zu Frau Lobenstrei» zurW^ 
wo du es ja gut Attest, wie es 



??s„ » 

Kalscrin Maria Therifia gründet das .The-
restanum." — 1823: Die Ueberrest« Andrejs 
HoserZ werden in der Fran îSkanerNrche zu 
Innsbruck beigesetzt. — Donnerstag, de« 24. 
Feber. 15lX1: Karl d«r Fünfte, römisch-!^ut-
schcr Kaiser, geboren. — 1Ü27: Kaiser Fer­
dinand >ber Erste zum Köng von Böhmen ?e. 
klönt. — 1Ü8S: Papst Gregor der DreizehMe 
verbessert den Julianischen Kalender. — 
1L43: Ausbruch der ^ruarrevolution in 

Paris. Zweite Republik. — 1367: Der evste 
Reichstag des Norddeutschen Bundes tritt zu­
sammen. — 1891: Verlautbarung der Ver­
fassung der „Vereinigten Staaten von Bra-
silien". ^ Freitag, dm 2S. Feder. 160!: Gras 
Essex, Günstling der Königin Elisabeth vrm 
Engl̂ d, hingerichtet. 1634: Wallenst-in, 
Jllo, Terzka und Ktnsky in Eger ermordet. 
— 1912: Bombardement von Beirut. 

ten^ vorvuSgesaigt. pünktlich cintrefsen, lassen 
immer moh.r dle Ueberzcugung reisen, daß die 
bezeichneten außeratmosphärischen Kräfte tat. 
sächlich vorhanden sind und gesetznuLßig wir­
ken, und dak Thake'̂ oares Ausspruch dem­
nach volle Berechtilfung hat: 

gibt Din<;e zwischen Himmel und Er­
de, von denen sich eure SchuliveiShett nichts 
träunien läßt." 

Einen neuen und in die Augen springen­
den Beweis von der tatsächlichen Eimvir-
kung kosmischer Kräste auf das Wetter lie­
ferte wieder der 17. Februar, für welchen 
Tag ich einen Aufruhr in der Atmosphäre 
voraussagte, der sich in Wind, Sturm oder 
Schneetreiben äußern werde. Genau, man 
könnte sast sagen mtf die Stunde ist der 
Sturm eingetroiffen. Auch das sür Februar 
vorausgesagte milde Wetter ist nicht ausge­
blieben. Ja, einzelne sonnenklare Tage wä-
ren geeignet gewesen in den Niederungen 
sich in den Fri:hling versetzt zu suhlen, wenn 
nicht spaltenlange Berichte der Zeitungen u. 
die schier endlosen Radioberichte über Schnee 
Verhältnisse herrliche SchneelaNdschasten, den 
glänzenden Verlauf aller großen Winter­
sportveranstaltungen bis saist in die lchten 
^ge des Monates hinein an den noch nicht 
vergangenen Winter erinnert hätten, der 

Nachrichten 
GlüSNche Landung 

de Vlnebos 
R o m, SS. Februar. De P i n e d' o ist 

um 1 M)r 10 Minuten örtlicher, d. h. 3 Uhr 
10 Minuten mitteleuropäischer Zeit von Por-
to Praya nach Fernando Noronha abgeflo­
gen. Die Distanz beträgt 2371 Km. 

» 

R o m, SS. Feber. Großer Freudentau­
mel erfaßte die Römer, als heute abend durch 
Extraausgaben die Ankunft des italienischen 
Fliogers de P i n e d o in Aidamerika 
bekannt wurde. Die Staadt Prangte sofort 
im Lichterglan^; alle Minist-erien, öffentli­
chen Gebäude und viele Privathäufer waren 
mit buntfärbigen elektrischen Lichtern ge­
schmückt. 

D e P i n e d o  v e r l i e ß  i n  d e r  v e r g a n g e n e n  
Nacht bei Hellem Mondlicht Porto Praya ans 
den Kapverdischen Inseln bei günstigen at­
mosphärischen Verbältnissen nnd traf nach ei­
nem 13stündigen Flug in Port Natal im 
Staate Rio Grande de Norte ein. Die Strecke, 
die Pinedo ohne Zwischenlandung zurückge­
legt hat» beträgt rund S900 Kilometer. Eine 
eventuelle Zwischenlandunig war auf dem 
Eiland Fernand« de Noronha vorgesehen, 
das in einer Entfernung von nngefäkir 450 
Kilometer dem brasilianischen Festland vorge­
lagert ist. 

Ans Braisilien liegen bereits kurze De­
peschen von denl begeisterten Empfang vor, 
die man de Pinedo und seinem (^!efährten 
dereitet hat. Äe Nachricht von der ?lnknnft 

l.euer alle Wintcrspzrtr»ergnü<sungen so 
freundlich begünstigte. ES ist deshalb müßig 
zu fragen, ob wir Heuer einen Winter hat­
ten. 

Biel wichtiger und aktueller ist die Frage 
?vas für ein Frühlinswetter zu erwarten 
ist. Die ÄUdivort ist auf Grund de: errechne­
ten kosmischen Krä-iteivirkungen voraus. îv-
sagen und ist erfreulicherweise nicht ungün­
stig. Freilich, was den März betrifft, so 
steht er dobei nicht an l>ester Stelle und wird 
nicht allgemeinen Beifall finden. Wenn er 
auch anfänglich zufrieden'stellen dürfte, so 
wird die Zeit um die Mitte des Monates, 
wie im Vorjahre, beiläufig bis zum 19. März 
nicht erfreuliches Wetter bringen, Wind, Re­
gen und Schnee bei fühlbarem Tempera­
turfall. Kräftigere Niederschläge und niedere 
Temperatur sind zu erwarten um den 4. 
März, KU welcher Zeit sich der Neumond 
mit dem rückläufigen Merkur in die Konjukti 
on begibt. Warm dürften die ersten paar 
Tage und die Zeit um den 7., 3. und S5. März 
sein. Bon den Sonntagen dürften die beiden 
letzten von gutem AuÄ'lugswetter begünstigt 
sein, der Schluß des Monates sich veränder­
lich gestalten. 

Josef S ch a f f l e r, Oberwölz« 

vom Tage 
de Piuedos wurde sofort dem König, Musso­
lini und den ausländis îen Botschaftern und 
Kotlfuln in Rom mitgeteilt. 

t. Spinozas 2!^. Todestag. Haag, SS. 
Februar. Die Feierlichkeiten aus Anlaß deZ 
250. Todestages Spinozzas beî ^nnen 
gestern mit der Enthüllnng eines Gedenk­
steines a^f seinem Grab im Haag. Bei dieser 
Feier wurden verschiedene Ansprachen, u. a. 
auch vom Vertreter der Königin von Hol­
land, gehalten. Die Spinoz^^a-Feierlichkeiten 
dauern eine ganze Woche nnd werden mit 
dem internationalen Kongreß abgeschlossen, 
dem internationalen Kongreß abgeschlossen. 

t. Tod des Schöpfers des litauischen Staa­
tes. Das litauische Volk hat den Verlust des 
Schlüpfers seiner Souveränität zu beklagen. 
Am 16. Februar starb in Wilna, 76 J^re 
alt, Dr. Jonas Baschanavitzius. Seiner Ini­
tiative gelang am 16. Februar 1913 die Ein­
berufung der ersten litauischen „Tariba" in 
Wilna. 

t. Der 1W. Todestag VoltaS. Am 5. März 
jährt sich znm h-undertsten Male der Todes-
datg des groszen Physikers Alekssandro Graf 
V o l t a. Er arbeitete viel über den G a l-
v a n i s m u s, zu dessen Mitentdeckern er 
gezahlt wird. Er ist der Erfinder deS Elektro 
phors, des EloktroskopS. des Kondensators 
und des Eudio-lneters. Nach ihm sind be­
nannt: Volta-Elektrizität - Galvani?mus, 
Volta-Jnduktion Induktion. Volta-Lampe 

Bogenlampe mit 35 Volt, Voltameter --
Stromstärkemesser (durch chemische Zer­
setzung), Voltasche Batterie galvanische 

Die Zukunft in den LUten 
Wien und Graz — lnternatlonale Flugverkehrs-

zentren! 
Im Rittersaals der Wiener Hofburg tcgt 

die 17. Session der „International Air Traf-
fic Association", zu der 32 Vertreter von Luft 
verkehrSgesellschaften Europas eingetroffen 
stnid. Die Devise 'üer Besprechung ist daz — 
frei im wahrsten Einne — geflügelte Wort: 
Weger aller Länder, vereinigt euch! So sol­
len Vereinbarungm auf dem Gebiete des in­
ternationalen Luftfrachtverkehres, der Luft-
Post, der Fluganschlüsse, eines Flugsahrpla­
nes usw. getroffen werden. Wien, von 0lm 
PereitS im Vorjahre sechs regelmässig betrie­
bene zwischenstaatliche Flugverbindungen 
ausgingen, wobei 3895 Abflüge und Landun­
gen durchgeführt und 5641 Personen und 
^6l)L75 Kilo Güter von und nach Wien be­
fördert wurden, wird in diesem Jahre zu ei­
nem Zentrum des internationalen Ln^tver-
schres ausgebaut werden. Nicht weniger als 
zehn Fluglinien werden nach allen Richtun­
gen der Windrose ausstrahlen. In wenit^n 
Stunden werden die stählernen Vögel ihre 
Passagiere nach Berlin (über Prag), nach 
Bregenz (über Salz'burg, Innsbruck), 
nach Venedig (über Graz, Klagenfurt), 
t t a c h  B u d a p e s t ,  n a c h  M ü n c h e n ,  n a c h  
Breslau (über Brünn, Gleiwitz), nach 
Paris (über Graz), nach K o n st a n t i -
Nopel (über Budapest, B e o g r a d, Bu­
karest), nach Danzig (über Krakau, War-
sch<lu) und nach Lemberg (über Krakau) 
tragen. Von G r a z aus werten direkte Ver­
bindungen nach Venedig, Budapest, Paris 
und via Wien nach Beograd und Konstanti­
nopel führen. 

Die Konferenz wird auch die internationa­
len Ansck>lüsse so regeln, daß man mit direk­
ten Fluglinien auf allen Flugplätzen mnstei-
Sen kann. Europa wird außerdem von meh­
reren 'durchgehenden Linien dmchkreuzt w<r-
hen, von denen folgende bereits feststehen: 
Eine Nord-Südlinie von Malmö über Ber­
tin—Wien—Venedig nach Rom, eine west-
östliche Linie von Paris über Berlin nach 
Moskau und eine südlichere westöstliche Linie 
von Genf über München—Wien—Budapest— 
Beograd—Bukarest nach Koî stantinopel. 

» 
Diese grandiose Ausdehnung 'deS Luftver-

kehreS eröffnet ungeahnte Perspektiven, die 
die Phantasie zu den kühnsten Sprüngen ver­
locken. Die Zeit ist nicht mehr ferne, wo die 

situierte FamiNe des GonTitagls in alle Win­
de auSeisianderfliegt: Das Familenhaupt 
steigt zu einem kleinen Dämmerschoppen im 
Münchner HofbrälchauS nach Münc^n auf; 
die Mama ist Mitglied eines internationalen 
JourklubS, dessen Damen min>0estens drei 
Flugstunden voneinander entfernt .vohnen 
müssen, und schwebt de» einen Sonntag nach 
Bu^pest, den andern nach Paris; das Töch­
terchen hat am Lido einen italienischen Te­
nor entioeckt, mit dem sich so entzückend plau­
dern läßt, und flattert bei jeder Gelegenheit 
nach Venedig; der Herr Sohn aber verspielt 
bei seinen Flugfpritzern nach Monte Carlo 
an einem halben Tag mehr, als er im Jahr 
verdient. Oder ein anderes Bi ld: Der si t t­
same Sohn, der brave Gatte entfliegt über 
eine Nacht seiner kleinen Vaterstadt, wo ihn 
jedermann kennen unv verraten würde, und 
taucht glückselig in dem Nachtleben der auf 
500 Km. Luftlinie benachbarten Großstadt 
unter. Oder die unvermeidliche böse Schmie-
gevmama, die bisher die Weltreise in^ Nest 
ihrer Kinder nur nach wochenlanger Vorbe­
reitung, natürlich auch seitens der Kinder, 
angetreten hat, unlo seht in wenigen Stun­
den zur Inspektion fliegen kann. Wer weiß, 
wie bald deser Spaß Äutiger Ernst wird! 
Heute beißt'S schon: Flugplatz Wien, 5 Mi­
nuten An^nthalt. Umsteigen nach Pari?, Ber 
lin, Rom! Vielleicht lächelt man im nächsten 
Jahrhuntdert über das lahme Dampfroß eben 
so geringschätzig, wie wir idber die Diligence 
unserer Großväter, und der letzte Bahnpor 
tier zieht demütig seine Kappe: Fabr'n wa, 
Euer Gnaden! Dr. W. T. 

Astrometeorologifche 
Wettervordersage 

für den Monat Mörz 1927. 

Die Erforschung der Naturkräste und ihre 
Verwertung z -n leiblichen Wohl der Mensch­
heit ist das Merkmal unserer Zeit. JnÄe-
^nderS wird nunmehr allgemein auch jenen 
Teilen der Nawrwissenschast immer mehr 
Interesse entgegengebracht, die über den 
Rahmen deS Greif-, Wäg- und Meßbaren 
hlitMSgehen. Naturerscheinungen, die aus 
Grund dieser Mssenschaften für bestimmte Zei 

FeMeton 
Der Ruf w der Nacht 

Draga Ritsche-Hsgedutlö. 

Madelaine ließ sich von ihrer Zofe ent­
kleiden. Sie war soeben von einem spiritisii-
^en Vortrage heimgekehrt, den sie mit 
Freunden oefucht hatte und ihre Gedanken 
weilten noch b^ den erstaunlichen Dingen, 
die sie dort vernommen hatte. 
. Sie war etwas nachdenklich, denn sie be­
tonte gerne das ungläuibige Weltkind und 
wollte sich nicht eingestehen, daß man tm 
LlZben nie sagen sollte, etwas ist Eiirbildung, 
da man auch von nichts sagen kann, daß eS 
unmöglich ist. Sie streifte daS Kleid über den 
Kopf, lrnid dachte, daß eine moderne Reoue 
bei weitem vorzuziehen sei. Sie wollte nicht 
mehr daran denken. Jetzt lockte das geöffnete 
Bett, 'die weißen Kissen strahlten Wärme nnd 
Behaglichkeit auS. Madelaine schlüpfte mit 
einem wohligen Seulfzer in ihr seidenes 
Pyjama, als im Nebenzimmer das Telephon 
schMte. 
' Die Zofe lief zum Apparat und kam ratlos 

zurück. 
»Ich weiß nicht, Madame — da verlangt 

femand, Madame solle sogleich in îe rue 
d'Aurey, HauS Nr. LSÜ kommen — das muß 
wohl ein Irr tum sein.. ." 

.Ha^t du gefvagt, »per lPriK?^ 

„Jawohl Madame — aber die Stimme 
hat bloß wiederholt, Madame mögen sofort 
in die rue d'Auray kommen." 

„Unsinn, ich habe doch niemanden dort. 
Hast du die Stimme nicht erkannt? - Das 
ist sicher wieder ein Scherz von dem jungen 
Nicole, der ist immer so überraschend." 

Und Madelaine wippte am Bcttrand 
sitzend, vergnügit mit ihrem AtlaSpantöffel-
ckM. 

„Bring mir nun mein Zuckerwasser, Lu-
cette, und dann stell die Rosen heraus, ihr 
Duft macht mir Kopfweh. '̂ 

Da schrillte wieder das Telephon. 
Jetzt schnellte Madelaine empor und lies 

selbst zum Apparat. 
„Wer dort." verlangte sie zu wissen. 

... wer spricht?* 
Aber eine unbekannte Stimme forderte 

wie in Angst, daß Madelaine sofort das Haus 
verlassen solle, und in die rue d'?luray kom­
men, es eile. Dann vernahm man nichts 
mehr. 

„Das ist doch verrückt!" sagte Madelaine 
und schüttelte die Hörmuschel. „Und kein 
Name. Wer kann mich denn zu nachtschlafen­
der Zeit so stören wollen, was meinst du, 
Lucette?" 

Aber LucetteS TesichtSauSdruck war durch 
die ungewöhnlichen Ereignisse schon so herz­
lich dunrm, daß eine Steigerung misgeschlc^-
sen schien. Madelaine mußte lacken. Sie gin^ 
mit rastben Schritten durchs Zimmer, ttom-
melte mit den Fingern gegen die Tijch l̂alte 

und rückte an den Stühlen. Dann warf sie 
einen Blick auf die Uhr. Es war knapp vor 
Mitternacht. 

„Gehen wir schlafen", entschied Ma'delaine 
und verlöschte das Licht beim Apparat. 
In derselben Sekunde schrillte das Tele­

phon znm drittenmal. 
Die beiden Frauen sahen sich an. Mad?l.ii-

ne wmlkte vorwärts, ihre dunklen Pupillen 
rundeten sich. Und mit dem Rücken an die 
Wand gelehnt, unbeivealich, hörte sie zum 
drittenmal, daß sie das Haus sofort verlassen 
möge. 

„Um Gotteswillen!" schrie sie plötzlich auf, 
„es ist doch am Ende nichts mit Moniienr?" 

Sie wußte, daß er heute beiin brasili.rni-
schen Gesaildten zum Souper in die Avenue 
de Suffrent gegangen war. Aber was hatte 
da? mit der rue d'Aureti zu tun? 

„Weißt du, wo 'das ist, Lucettc?" 
„O ja, Madame im Arbeiterviertel 

etn'a . 
Gott, o Gott — vielleicht war er dort über 

fallen worden, verletzt — oder aber . . . 
Monsieur war ein schöner Mann, er gefiel 
den Franen ... wer weiß .. . 

Aus dem Duntel griffen gieriqe 5>ände 
nach ihr. Ans den Ecken glaubte sie Geläch­
ter zu h?ren . . .  

Ihre Augen, die immer weit ossen nn!c> 
grlibelnd, wurden Plötzlich e<iergisch. 

„Hole ein Auto, Lucette, schnell — wir 

Hi«! tyarl den Zobelpelj übcrS 

wand, stülpte den .Hut achtlos aufs 5)aar. 
„Rue d'Auray 365!" rief sie den Ehallff?ur 

zu. 
Eine dunkle Frostnacht hing über der 

Stadt. Die Gummireisen glitten über ver-
harfchten Schnee stunlm u. fchioarz brei­
tete sich der Horizont. 

„Madame wird sich erkälten", flüsterte 
Lucelte und hob die Decke sorglich höher. 

Es war eigentlich die Stimme meiner 
Muttkr, grübelte .unterdessen Madelaine, 
wenn ich nicht wüßte, daß sie schon acht 
Jahre tot ist .  .  .  

Sie sah sie einen Moment greifbar vor 
sich, ein »venia gebeniit, mit ihrer großen 
schwarzen Haube un>» dem ruhigen, ernsten 
Blick — Madelaines Augen folgten ihr nach­
denklich in die Ferne der Nacht . . » 

Plötzlich schrie sie schreckhaft auf und bielt 
sich an Lucette. Der Wagen war stehengeblie­
ben und vor dem beschlagenen Fenster er­
schien ein gros'.e^), haariges Tier. Aber es 
war nur der Es>ausfeur in seinem Pelz, der 
brummig den Wagenschlag öffnete un^d auf­
begehrte: „Welche Nummer foll da? sein. 
365? Die gibts ja hier garnicht — wir sind 
schon fast auf freiem F'eld!" 

Madelaine steckte den Kopf hinaus und be­
trachtete venvirrt die niederen Konturen der 
schiefen Dächer, au? 'denen ab mid zu ein 
großer, fchwar^er Schornstein benwrrigte. 
Dahinter lag da? offene Land, schneebed<'ckt 
und flach wie ein B'-ett. Trostlos in feiner 
.Vcrlalsen ît und Kälte. 



Iii6ian?»sts 

Lckukput^miUe! 

^ur ein Veksuck 
st«n«»I«er Sedkauck 

Vatterie, Noldasche Säule — ein Mlvanifches 
Element. Volt, l̂tmesser usw. Volta wur­
de am 18. Fobruar 1745 zu Como geboren 
und war Pvosess'vr in Como und P-avili. Aus 
Anlaß des Boltajubiläums wird der italie­
nische Be?kchrsmini.stcr im September i-nter-
nationale Wettbewerbe der Telegraphisten 
veranstalten, mie verlautet in t5omo. Außer-
vrdeTitlich soll in Brunate ein Volta-Dentmal 
errichtet werden. 

t. Rom—Wien in fünf Stunden. Wien, 
22. tzeber. Der Pilot P a s q u a l i der 
italienischen L!U.'stnerkchrsffesellschnft „TranS-
adriatica" legte heute die 1000 Kilometer 
lange Strecke Rom—Venedig—Wien, zu de­
ren Bewäldigung der Schnellzug 33 Stllnden 
benötigt, in der Rekordzeit von fünf Stun­
den zurü^. An Bord des FlWzeilges befan­
den sich sechs Personen. Ueber dem Apen­
nin herrschte starker Regen und Schneetrei­
ben, ilber den Alpen war wolkenloser Him­
mel. 

t. Freie Bahn dem Tüchtigen! Vor einiger 
Zeit kam in O r m o S ein gewisser Ottokar 
Medik an, der seinerzeit bei der Wiener 
Modenrevue und in letzter Zeit an der 
Mä!c>chenbü'rgerschule in Wicner-Neustadt als 
Schnittzeichner tätig war. Da er nach Bve-
brovnik zuständig ist, wurde er wegen der 
gros^n Av îtslosigkeit in Oesterreich seines 
Amtes enchoben, beM. er mußte seine stelle 
einem 5>'unischen iiberlassen. Da er nun in 
sener Heimatsgemeinde als aliter Mattn ohne 
Mittel dastand und seiner Gemeinde nicht 
zur Last fallen wollte, entschloß er sich, einen 
Schnittzeichenkurs zu eröffnen, um den HauS 
frauen die Alleinanfertigung von Kleidern 
gu ermöglichen oder ste vor Ueberverteilung 
lknirch KMlfmann oder Schneider zu schkiken. 
Durch Kurse hätte sich der alte Mann 
sein Einkomnten gesichert. Nun trat aber die 
Schneidergenossenschaft gegen î hn auf und 
erlaiigte bei der Behörde, das; die Kurse unter 
brocken wurden. Der Bedauernswerte ;vand-
te sich mln im vorgeschriebenen Dienstweĵ e 
an die kompetente höchste Instanz, ll-m die 
formelle Beivilligung zu erlangm. Die Ent­
scheidung ist noch nicht eingelangt. Hoffent­
lich wird die Behörde in diesonl Falle nicht 
nach dem starren Paragraphen „Aum Schutze 
des Gewerbes" hanlt>eln, da dadurch eigent­
lich kein Genierbe gesäjhî det wird. 

t. Der tragische Tod GrosaveSeus. Aus 
Wien wird geschrieben: Die Fama wollte die 
Eifersuchtstragödie im Hause G r o s a v e s-
c u mit der Gattin eines Wiener Universi-
tätsprvfessors in Zusammenhang bringen, in 
dessen Hause der Sänger häufig verkchrt hat­
te. Bevor nun der Rufmord, ein modernes 
Gesellschaiftsslpiel, seinen Zweck, eine Ehe zu 
zerriitten, erreicht hatte, griff der Universi­
tätsprofessor — es handelt sich un^ Professor 
Erwin Stransty—.in energischer 
Weise und als Gentleman ein. Er richtete an 
alle Wiener Blätter gleichlautende Schreiben, 
in denen er erklärt, daß nlit dem heimlichen 
Geflüster und Gerede seine Frau szemeint sei. 
Er werde jeden Berleunider zur Rechenschaft 
ziehen, Krosavescu habe, über seine Einla-

„Lic!ber Gott, was nun?" flüsterte sie. Und 
plötzlich kam ihr ein Gedvnte von logischer 
Schärfe. Während sie hier das .Haus Nr. 
suic^en, das es garnicht gab, wurde bei ilMn 
die Wobnung ausgeraivbt. Sie »oaren einfach 
Verbrec^rn aufgesessen! 

„Zurück!, rief sie, — und so schnell wie 
möglich!" und s<lilk in die Kissen, schivach und 
geläh-mt. 

Dieser endlose Weg! Die beiden Frauen 
zitterten und froren unter ihrer Decke. Kein 
Zweifel, in diesem Augenblicke waren Disbe 

ihnen und durchwühlten die Kästen. 
Mc l̂aine starrte ungeduldig durch die 
Scheiben. Die ersten Lantpen begannen die 
Linien der Verkehrsstraßen zu zeichnen und 
ihr nebelhafter Schein glitt wie Spuren von 
Leuchtkäfern vortt^. Tramwaybahnen klin­
gelten, die wirren Geräusche der StM wur­
den deutlicher. Nun waren sie bald am Ziel. 

Der Wagen fuhr langsmner — blieb stehen. 
Madelaine sprang auif die Füße und sah die 
Kausfront mtlang. Oben brannte Licht! Sie 

dung und als sein Freund in seinem Hcmse 
verkehrt und nicht das Geringste berechtige 
dazu, Fvau Pvsfessor Stransky mit dem Tö-
de des Künstlers irgendwie in Zusammen­
hang zu bringen. Die Versicherungsgesell­
schaft hat die Summe von 10.000 Dollar, auf 
die GrosaveScu bei ihr gegen Ableben versi­
chert war, beim Verlassensî ftsgerichte depo­

niert, weil erst gerichtlich ge?lärt werden 
nruß, ob die Gattin, zu deren Gunsten die 
Versicherung lautet, im Zlkstande der Sinnes-
Verwirrung gehandelt hat und erbberechtigt 
ist. od^r oH d«s Erbe nur der kleinen Tî ch-
ter, der Schn'est'̂ r und d?n Eltern Grosaves-
cus gebiihrt. 

Nachrichten aus Maribor 
Kundmachung des 

GtattmagistratS 
Zwecks Bemessung des Zinshellers, der 

Wasserunüage und der Kanalgebühren von 
Wohnräumen in neuen .Häu­
sern hat der Gemeiniderat in seiner Sitzung 
voin 10. d. folgenden Beschluß gefaszt: 

1. Der Mietzins ifür Wohnungen in neuer-
ibauten .Häusern wird nach einer kommissio-
nellen Bosichtiigung festgestellt. Die zu diesem 
Zwecke zusani'Mengcsetzte Kommission besteht 
aus 5 Mitgliedern, und zwar: Aits einem 
Gemeinderat, der den Borsitz führt, einem 
Beamten d '̂S städtischen BauamteS, einem 
Beamten der städtischen Buchhaltung und je 
einem Vertreter des Hausbesitzer- und des 
Metervereines. 

Bei Anwesenheit des ersten Mitglieds (des 
Gemeinderates) ist die Kommission beschluß­
fähig. Es wird mit Stinrmenmehr'heit k^schlos 
sen. Bei gleicher Stimmenzahl entscheidet der 
Vorsitzen^. 

Gegen den Beschluß der Konrmission gibt es 
keine Einwände. 

Der kv'mmisstonellen Besichtigung kann auch 
der Hauseigentüinvr sowie der Mieter bei­
wohnen, die ein Vcrhandl̂ ntgS-, jedoch kein 
Stimmrecht besitzen. 

Es ist ein Protokoll zu führen, das von 
den Konrmissionsnritglicdern unterschrieben 
wird. 

2. Als erster Tag der Gilltî keit deS von 
der Kommission bestimmten Mietzinses ist der 
1. Jänner 1924 bestimmt. 

3. Die K^ommission möge sich bald zusam­
mensetzen unid die Mietzinse schätzen. 

Diesbeziigliche Gesuche sind k?!nnen 14 Ta­
gen noch der Verlantb<irung dieses Beschlus­
ses bezw. spätestens nach der herausgegebenen 
Geibrailchsbowilligung dem Stadtmagistrate 
vorzulegen. 

Mieter, die bereits um Ermäßigung des 
Mietzinses beM. um Befteiung von dem Um­
lagen angesucht halben, brauchen keine Gesuche 
mehr vorzulegen. 

Der Blirgermkister: Dr. L e s? o v a r m. p. 

Senerolverfammlung 
der Mllttarpenfioniften 

M a r i b o r, 22. 

Der Verein der Mtlitärpensionisten, ihrer 
Witwen und Waisen hat am vergangenen 
Sonntag vormittags in der „Velika kavacna" 
seine Generalversammlung abgehalten. Sie 
war ziemlich gut besucht. Besonderes Interes­
se brachten ihr die Dmnen entgegen. 

Eröffnet wurde die Beratung vom Vor­
sitzenden Oberst d. R. R a z l a g. In seinem 
Referate 'drückte er seine Freud« aus, daß im 

stürzte die Treppen heran, atemlos — ihre 
Haare quollen unter dem Hut hervor. 

Die Wohnungstür war unversprerrt, der 
Hausslur 'oüister. 

Sie tastete mit ka l̂ten, feuchten Händen 
zum Lichtkontatt. Da vernäh sie eiliglausen­
de Schrit te. . .  

Und beim Aufslanimen des weißen elektri­
schen Lichtes, schrie sie: „Ednard! ,. 

Ihr Gatte stand vor ihr. 
Noch in Gesellschaftstoilette, ganz verstört, 

schloß er sie fiebernd in die Arme. 
„Da bist du ja, ma petite, — ich habe dich 

im ganzen Haus gesucht — Gott sei gedankt, 
oaß du nicht schon zu Bett lvarst!.. 

"Erzähl mir alles", stamnielle Madelaine, 
noch ganz im Bann ihrer Einibildung. 

„Denke dir", sagte Eduard, „in deinem 
Zimmer ist der Plafond eingestiirzt, gerade 
ober deinem Bett, — alles ist voll Schutt und 
Malter. Unid just auf deinem Kisien llegl ein 
großes Stück von der Stuckatur. Es hätte dich 
töten können ., / 

Maribor, 23. Februar 19S7. 

Laufe des Jahres die Mitgliederzahl von 44 
auf 69 gestiegen ist, bedauert aber, daß noch 
eine recht ansehnlick)e Zahl von Militärpen­
sionisten den Bestrebungen des Vereinetz kein 
Interesse entgegenbringt. Er gedenkt ver­
storbenen 5l'ameraden Oberst d. R. A l j a n-
L i e, dessen Anidenken durch Erheben von 
den Sitzen geehrt wird. Er bl̂ rüßt das neu 
eingetretene Mitglied Herrn Oberstvabsarzt 
des Ruhestandes Dr. K o r e n L a n nnd 
dankt allen Aerzten, Apolhciern und Insti­
tuten für die Erleichterungen, die ste oen 
Vereinsmitgliedern im Kampfe ums Leben 
gewähren und erbittet sich die Bewilligung» 
diesen Dan^ auch persönlich ausrichten zu 
dürfen. 

Nach einem ausführlichen Berichte über 
Orga<tisations- und Veru^tungsangele.?en-
heiten übergibt er das Wort dem General d. 
R. L e 8 i ö mit dem Auftrage, die Mitzlie-
'oer über die Situation in ilxrer Verforgungs-
frage zu informieren. Redner hebt hervor, 
daß die PensionistenversorMngSfrage bei uns 
leider nur eine politische Frage ist. Das v ii-
sen und fühlen gewiß auch alle Mitglieder. 
Worüber a!^r die wenigsten infonniert sein 
dürften, das sind die?^ktoren, die bei der 
Lösung 'tt:r Frage engagiert sind, ihre Dispo­
sition und das Kräfteverhältnis zueinander. 

Der erste und wichtigste Faktor ist die 
Regierung. Zmn Beweise, wie dort diese Ver-
sorgungslsrage benrteilt wird, liost er die Ant 
wort des ehemaligen Finanzministers Dr. 
Periö vor, die er einem Mgeordneten auf 
eine schriftlick?e Mfrage hin zugestellt hatte. 
In dieser Antwort stellt der Minister die 
Ueberführung der Kronenpensionen in die 
Dinarwährung zwar in Aussicht, doch nur 
unter der Bedingung, daß die not?vendige 
budgetäre Deckung gefun!0en wird. Seine nie 
ritorische Stellungnahme zu der Frage wird 
aber durch folgende Schlußbemerkung illu 
striert. Sie lmitet in der Übersetzung: „Bei 
dieser Gelegetcheit hc«be ich die Ehre, zu be 
merken, daß unsere Staatsverwaltung in die 
fer Hinsicht alles getan hat, wozu sie nach 
den internationalen Verträgen und auch nach 
dem Pakt von Rom zu tun verpflichtet war. 
In diesen Verträgen ist nur festgestellt, daß 
die Pensionen nicht kleiner sein dürfen als 
die, welche ihnen die ehemalige Monarchie 
zugestanden ^t. Unser Staat hingegen hat 
ihnen nicht nur diese Pensionen zuerkannt, 
vielmehr ^t er ihnen infolge der geänderten 
Leben'sverliältNisse sogar Teuerungszulagen 
in demselben Ausmaße zugestanden, wie al 
len anderen Pensionisten." Deutlî r kann 
das „Wohlwollen" der Regierung für diese 
Angelegenheit wohl kaum zum Ausdruck ge 
bracht werden! Ein Entgegenkommen oder 
gar Verständnis für die «Ätche darf von die 
ser Seite nicht erwartet werden. 

Der zweite Faktor ist das P a r l a-
m e n t mit seinen Parteien. Die Pen­
sionisten haben dcls Pech, daß von 't>en großen 
Parteien keine an ihrer Sache interessiert ist 
und am allenvenigsten die Radikalen, die ewi 
ge Regierungspartei. Nur von den beiden 
slowenischen Parteien, den kroatischen Fî de 
ralisten und vielleicht der deutschen Partei 
'oaÄf erwartet werden, daß sie für diese Frage 
eine Lanze brerl)en. Von diesen Parteien ist 
zwar dermalen die Slowenische Volkspartei 
in der Regienlng, atlch k^at sie sich die Rege 
lmlg der Frage zum Programmpunkt ge 
macht, ob sie aber muh durchdringen wird, 
bleibt fraglich. Elemeittarschäden !^ben die 
Lösung der Frage schon zweimal zum Scl)ei 
tern gebracht nnd diesmal gab es in der Her­
zegowina Erdbeben, die schwere Schäden an­
gerichtet haben. 

Der dritte Faktor sind w i r, die Pen­
sionisten selbst, unsi're Organisatwn und Ei­
nigfeit. Die Rot hat es dazu gebracht, daß die 
früher getrennt operierenden Vereinigungen 
einander immer näl?er rückten und heute hal-

te ich es bereits für möglich, daß die Verein« 
Zagreb, Ljubljana, Split, Sarajevo und Ma­
ribor gegebenenfalls solidarisch hervortrete« 
werden. 

Um das Bild zu vervollständigen, hob der 
Vortragende noch hervor, daß die Frage 
ourchaus nicht als Kollektivangelegenhelt k«-
handelt wird, besonders in Kroatien, ?vo cS 
eine Menge bevor>^ugter Ausnahmen gibt. 

Nach dem Rokerat über die Wirtschaits'ie« 
barung durch Oberst d. R Schmidt urid 
einem Schlußwort i)eS Präsidenten wurde die 
Versammllmg geschlossen. A. L. 

m. Frau Fanny Halbwidl f. Eine siür« 
sorgliche Mutter, vorbildliche Gattin und auS 
gezci6)nete Hausfrau, Frau Fanny H a l b-
w i d l, schloß gestern nachmittags nach kür­
zerem, schwerem Leiden für immer ihre Au­
gen. Die Verstorbene, die sich in Bekannten­
kreisen der größten Beliebtheit und Wert-
scl)ätzung erfreute, wurde ein Opfer der Grip­
pe. Friede ihrer Asche! Der schwergetroffe­
nen Fcwtilie unser innigstes Beileid! 

m. Tralmng. Vergangenen Montag wurde 
in Celje der auch in unserer Stadt bekannte 
Richter Herr Franz 3 tefanciosa mit 
Frl. F. M a j z e l j getraut. Unsere herz­
lichsten Glückwünsche! 

m. Beetl)ovens „Neunte" in der „vlasbe-
na Matiea". Wie bereits berichtet, bringt.die 
„GlaSbena Matica" anläßlich deS 100. ^deS 
t a g e s  L u d w i g  v a n  B e e t h o v e n s  ̂ ? i n e  
9. Symphonie zur Aufführung. Bei der ge­
strigen Sitzung der „GlaSbena Matica", der 
auch der Kapellmeister der Mvisî onkkapelle 
von Llubljana beiwohnte, wurde der 6. März 
als Anfführungstermin in Maribor be-
stinvmt. Das Konzert wird am 19. März in 
LjMjana wiederl̂ lt. 

m. Pestalozzi-Feier ln Maribor. Anläßlich 
der Hundertjahrfeier deS großen E''zioherS 
veranstaltete der hies. püdagogiisch-didattische 
Zirkel vergangenen Donnerstag eine schön« 
Gedenkfeier, die ^echt gut besucht wc^r. Ueber 
Pestalozzis Leben und Bcde"tung sprach der 
bekannte hiesige Pädagog Herr Professor Dr. 
Franz g e L. Seine exakten und '"icressan-
ten AussÜhwngen erweckten bei den Besu­
chern lel̂ hcntes Interesse. Die Fcier ver--
schönerten Rezitationen und Liedervorträge 
von Schülerinnen der LehrerinnenbiZdpngS-
anstalt. 

m. Stand der ansteS-nden Krankheiten. 
Das städtische Phvsikat veröffentlicht für die 
Zeit vom 15. bis 21. Feber folgenden Bericht 
ü'ber den Stand der anstecki'nden Krankheiten: 
Scharlach: erkrankt 3; Grippe: erkrankt 7l. 
Die meisten Grippefälle sind leichterer Natur, 
doch treten auch hie und da Komplikationen, 
insbesondere Lungenentzündung, ein. 

m. Die Krankheitsfälle an den Sch ??:n neh 
men das Ausmaß einer Epidemie an. In der 
vorigen ^ che waren nicht weniger als 100 
Schüler erkrankt. Am Anfange dieser T?oche 
waren, nur 4 gesuildct. Die meisten Kinder 
sind an Grippe erkrankt. 

m. vereinisnng der «eserveoffizler?. Filia­
le Maribor. Der Ausschuß der Berein iguttg 
der Reserveoffiziere, Filiale Maribor, die am 
4. Feber ihre diesjährige Generalversamm­
lung abgchalten hat, setzt sich auS folgeirden 
Mtgliedern zusanrnren: Jakov I. P e r « 
h a v c, Präsident, Joie A. B a r l e, Vize­
präsident, Bruno B. Parma. Kassier, JoZe 
I. P r i n c, Sekretär, Ludwig P u c e l j, 
Ausschußmitglied; den Revisionsausschuß bil­
den: Dr. Max Kova 8 iL, Präsident. Franz 
F. S k az aund Ivan I. B o l a v 8 ? k, 
Ausschußmitglieder. ^ 

m. Die Hauptfiliale Maribor deS Slo»eni, 
schen Jagdvereines fordert iihre Mitglieder 
auf, vollzählig an der gründenden G?n«'ral̂  
versaimnlung der Zentral-Schützengeselschaft, 
die am F r e i t a g, den N. d. Um 20 Uhr 
im Saale der Restauration „Mohr^ in der 
Gosposka ulica stattfindet, teilzunehmen. .»» 
Der Ausschuß. 

m. Geners'k ".fsammlunq der Jnvalidenver 
einigung in Maribor. Sonnt̂  den 27. 
d. um halb 10 Uhr findet in der Gamkirinus-
halle eine außerordentliche Generalversamm­
lung statt. Zutritt haben alle ordentlichen 
Mitglie'der, d. s. jene Invaliden, Wiewen und 
Waisen, die bereits den Mit̂ l̂iedSbeitrag für 
das Jahr 1936 im Sinne der Vereinsstatuten 
eingezahlt haben. Jede? Mitglied hat sich vor 
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dem Eintritt tn den S«»l mit der Mitglieds« 
larte zu legitimieren. Pflicht jeden Mitglie­
des ist eS, bei der Versammlung zu erschei­
nen. 

m. Immmliftmkwb. Morgen DmmerStag 
«m l? Uhr fin^ im Buvskekler eine Klub-
fitzung statt. Da wichtige Fragen an der Ta­
gesordnung stehen, fordere ich die Mitgli».^er 
a u f ,  v o l l z ä h l i g  A U  e r s c h e i n e n .  —  U d o  K a s ­
per, PrSseS. 

m. A«S der «aßtWirtegenoffenschast. Das 
Leichenbegängnis der geschStzten Lechensge« 
führtin unseres verehrten Mitgliedes Herrn 
Andreas Halbwidl findet am D o n -
n e r s t a g, den S4. d. um halb 15 Uhr vom 
Allgemeinen Kranke?chauSe aus auf den Fried 
Hof in LimbuS stmt. Die Mitglieder werden 
HSNichst ersucht, sich an dem Leichenbegäng­
nisse vollMlig zu beteiligen. — Der Vor-
ftand. 

m. Oefsentlicher DaNk. Es ist mir eine 
angenehme Wicht, mich für alle brieflichen, 
telegrafischen oder mündlichen Gratulatio­
nen, für Lorberkränze, Blumen und Ge­
schenke, für alle fonstigen Sympachietundge-
bungen gelegentlich meines fünfunbzwanzig-
jährigen Jubiläums aufs herzlichste zu be­
danken. In erster Linie danke ich denen, die 
mir diesen Abend bereitet haben: dem Inten­
danten des NatioimlcheaterS Herrn Dr. Ra­
dovan Brenöi«, dem Operndirektor Herrn 
A?ü»ro Mtroviü, allen Ä>listen, Chorherren 
und Damen, Statisten, dem technischen Per­
sonale; dann dem Subcomit^ der Schau­
spielervereinigung: Frl. Elvira Kralj, Herrn 
Rado Seleznik und JoKo Kovie. Ferner 
gebührt mein Dank der Schauspielerverei-
niyung aus Ljubljana, dessen O^an^ Herrn 
Julius Betetto, Herrn Anton Danilo und 
Alois Drenovec, die sich bei der Feier per­
sönlich einfanden und mir die Gratulationen 
und Geschenke meiner Kollegen aus Ljublja-
na üHerbvachten: jedem Einzelnen sowie allen 
Korporationen und vor allen: dem verehr­
ten Publikum, welches das Theater voll be­
setzte und damit bewies, daß meine Arbeit 
für den Forschritt unserer Schauspielertunft 
allerorts Anerkennung gefunden hat. 

M a r i b o r ,  2 2 .  F e b e r  1 8 S 7 .  
Pavel Rasbeeser. 

m. „Sine halbe Stunde der Ucberraschun» 
gen." Unter dieser Parole wird der heurige 
Faschil̂  in den prächtig detortertcn 
Räumlichkeiten amDienstag, denl. 
Mörz auf originelle Art und zur köstlichsten 
Unterhaltung der Besucher zu Grabe getra­
gen werden. Der „SportkluS „Maribor" als 
Veranstalter Ueses Festes wiî  keine beson­
deren Einladungen versenden. Jedermann 
ist herzlichst willkommen! Archl wird aber 
tafür Sorge getragen werden, daß zweifel­
haften Besuchern der Eintritt verwehrt 
wird. 

m. VI» ar«er Hochschtlltr, Techniker, der 
duvch den Tod seines Daters in eine mißliche 
Loge geraten ist, steht vor der letzten Staats­
prüfung, îe er jcidoch wegen der hohen 
Daxm nicht Megen k^n, da er, wie be­
reits angedeutet,, ohne Mittel dasteht. Sein 
Bormund, der Hn bis jetzt unterstützt hat, 
ist wogen seiner Pensionierung ebenfalls 
nicht mehr in der Loge, ihm Unterstützungen 
Dulommen zu lassen. Wle Menschen, die ge­
neigt sind, dam jungen Menschen eine Exi­
stenz gründen zu helfen, mögen sie seiner 
annehmen. Die Adresse erliegt in der Re­
daktion unseres Blattes. Nach Vollendung 
der Studien könnten ja eventuelle Unter­
stützungen retourniert werden, wenn die 
Spettder^rauf reflektieren. 

m. Wetterbericht. Maribor. 23. Februar, 
8 Uhr früh. Lulftdruck 788, Dhermohygro-
skop 7bS, Temperatur S E, Windrich­
tung WN, Vewöllkung 4/v, Nie^rfchlag ö. 

m. Ope«de. Herr Löschnig Anton. Pa-
Piergvo^Mung, ew Nachkar der Glüh-
lampettfabrik „Bolta", spendete der Freiwil­
ligen Feuerwehr für daS rasche Eingreifen 
anläßl'̂ ch des VranideS in ver genannten Fa­
brik soo Dinar. Herzlichen Dank! — ^s 
Wchr^ommando. 

* Maßkenfeft. A m  S a m S t a g ,  d e n T S .  
d. sindet im Galsthause „Mesto Ptuj" in der 
TrZaSa eesta ein gwßes MaSkensest statt, des­
sen Reingewinn zur Unterstützung von Ar­
beitslosen verwen<det werden soll. Der Ber-
gnügungSauSschuß loidet jedermann zum Be­
suche der Bemnftalwny, die recht unterhal­
tend sein wird, auf daS herzlichste ein. 

* Die FreimMige Feuerwehr von viftriea 
venmstaltet am S o n n t a g, den 27. d. 
im Gaschause deS Herrn Aan G a u b e ein 
Tanzkränzchen. ^ das Reinerträgnis zur 
Anschajhmg ebner Durbinenfpritze verwendet 

An die V T. M»tolleder 

dts NabfadrerNubs 

„Shelweib ^soo"! 

Anläßlich des tiefbetrübenden, unerwar­
teten Abtebens unserer hochgeehrten, lisbcn 
Herbergsmutt^r, der Frau Fanny H a l b-
w  i  d  l ,  d e r e n  i r d i s c h e  H ü l l e  a m  D o n n e r s  
tag den 24. d. nachmittags um halb 3 Uhr 
von der Leichenhalle des Allgem. Kranken­
hauses nach LimbuS geleitet wir», läden wir 
unsere P. T. Mitglieder zur korporativen 
Teilnahme am Leichenbegängnisse geziemend 
ew. 

ES ist Ehrenpflicht, uniserer teuren Heim­
gegangenen auf ihrem letzten Wege das Ge­
leite zu geben. 

Die P. T. Mitglieder werden gebeten, sich 
am Donnerstag den 24. d. nachmittags um 
halb 2 Uhr vol̂ ählig in der Weinstube No-
vosel-Skerbinc, RotovSki trg, in schwarzer 
Kleidung und unbedingt mit großem Vereins-
alhzeichen behufs gemeinsamen Mmarsches 
einzufinden. 

Gleichzeitig werden ^die P. T. MitgliÄ>er 
ersucht, am F r e i t a g den 25. d. ebendS 
8 Uhr zur internen Trauerfeier im .Hotel 
Halbwidl (Hofsalon) vollzählig zu erschei­
nen. — Der Ausschutz. 

Hallo! ĵ aNo! 
1. März FaschingdienStag 1. MSrz 

Alle in den „Narodni dom" 
zu« Faschingsrummel des «erschönerungs-

vereines der Magdalenavorstadt; 
Aabarett — Bar — Tanz — zwei Mufikka. 
pellen! — Die drei schönsten Masken erhall­
te« Bestek — Die Preise sind bei der Firma 
Preis in der vowoska ulica ausgestellt." 
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wirv. bittet der Verein um zahlreichen Be­
such. 4lS. 

* Vesitzänderung. Die allgemeine Versiche­
rungsgesellschaft „Jugoslavija" hat das drei-
stückige Eckhaus in der Gosposvetska cesta 4 
in LjMjana von den Erben Tautscher käuf­
lich erworben. 2354 

 ̂ Die Verwendung des echten Suppenex» 
traktes „Jlchan" ermöglicht es Ibncn, mit 
den kleiirsten Nusl̂ abcn eine gute Suppe l>er-
zustellen, welche Sie aus dem besten Maische 
nicht erzielen können. Alimenta d. z o. z. 
Ljubljana, Zgornja Si8ka 17. 725 

Klafftn?oNtrie-Lofe 
und 2;4?ö KriegSentschadigungsrente ous 
Raten. Au beziehen durch Bankgeschäft B e z-

j a k. 2270 

 ̂Staatsklassenlotterielose sind bei Bernard 
Nagliö, Maribor-Hauptpostanit, erhältlich. 
Jodermann wolle diesel̂ n rechtzeitig an­
schaffen, da die nächste Ziehung sc^n am 7. 
März l. I. stattfindet. 23ö! 

* „Eoatineutal"-Gchreibmaschj«en, neue-
steS Moidell, eingelang. Borführung kostenlos 
unid unverbindlich. ?llleinver?auf für Slowe­
nien Ivan Legat, Spezialist für Büromaschi­
nen, Marlbor, Betrinjska uliea 80, Teleplwn 
int. 434. 2390 

 ̂Heute Mittwoch Elitekonzert mit künstle­
rischen Einlagen. ?A)4 

Shasana-Reklame-Redoute in der Belila 
kavarna wird eine der schönsten Bera lstal-
tungen in 't»ieser Karnevalsaison sein. Die 
Khasana-PavDmeriefabrik hat für jede Be­
sucherin eine reizende Erinnerung zur Ver­
fügung gestellt. Außerdem fiivdet eine Kh'̂ sa. 
na-Gratis-GlückSlotterie statt. 2335 

* Rendezvous aller Gokol- und Rapid-
MaSken vor und nach dem Feste bei der Kha-
sana-Reklame-RedoMe in der Belika kavar­
na. Jod« MaSke erhält ein Fla^on Parfüm 
gratis. 2382 

SVSIUYSMMZ MM! 

Wir ersuchen die P. T. Inserenten, di? 
Inserate sür die GonntagSnnmmer (auch für 
den „«leinen Anzeiger"!) bis spätestens 
Freitag 18 Uhr lS Uhr abends) in unserer 
BerwÄtunff abzugeben. Hpöter einlangende 
Austräge können nicht bert'ckiichtigt werden. 

Aus der Sportwelt 
Die Fußball-Termine 
In der vorgesttigen MOLNP-sitzung 

wurden folgende Termine ausgelöst: 

ilm den Pokal des L. Sl. P.: 
13. März: S. B. Rapid—T. S. K. Merkur; 

1. S. S. K. Maribor—S. K. Svoboda. 
25. März: Finale im Kreise Maribor zwi­

schen dm Siegern aus den vorgenannten 
Spielen. S. K. Ptuj und S. K. Mura sin>d 
von der Kontllrrenz zurückgetreten. 

3. April: Semifinale zwischen oen Siegern 
aus den Kreisen Maribor und Celje in 
Celje. Dieser Termin ist noch nicht fest­
stehend, da der MOLNP beim L. N. P. um 
Verschiebung des Termines angesucht kcrt. 

1V. April: Finale zwischen dem Sieger aus 
vorgenanntem Spiele und dem Sieger im 
Kreise Ljubljana in Lfubljana. 

Meisterschaft. 
27. März: S. V. Rapid—S. K. Svobo!öa; 

1. S. S. K. Maribor—S. S. K. Ptuj. Das 
erstgenannte Spiel findet um 10 llhr vor­
mittags seine ^tsc îdung. Im Vorspiele 
Mariibor-Ptus treffen sick) die Reserven 
Rapid—Svoboda uim die Lokalmeisterishaft 
der Reserven. 

3. April: T- S. K. Merkur—--S. K. Ptus. Das 
Spiel gelangt als Borspiel zum Freund­
schaftsspiel Rapid—Jlirija zur Austra-
gung. 

w. April: 1. S. S. K. Mariöor—T. S. K. 
Merkur. 

24. AprU: 1. S. S. K. Maribor-^I. K. Svo­
boda. 

1. Mai: S. V. Rapid—1. S. S. K. Maribor. 
8. Mai: S. V. Rapi'S—T. S- K. Mertur. 
15. Mai: S. V. Rapid—S. K. Ptus. 
22. Mai: S. K. Svoboda—S. K. Ptuj. 
26. Mai: T. S. K. Merkur—S. K. Svoboda. 

29. Mai: Semifinale zwischen den Siegern 
der Kreise Maribor und Celje. Platz noch 
unbestimmt. 

6. Juni: Finole zwischen dent Sieger aus 
vorgenanntem Spiele und de.n Siezer im 
Kreise Ljubljana in Ljubljana. 

Die Spiele um die L o k a l m e i st e r» 
schaft der Reserven gelangen als 
Vorspiele ikirer ersten Mannschaften zur Aus 
tragung. Sämtliche Spiele wer^cn au? hei­
mischem Bosen ausgetragen. 

: Automobilwoche in San Scbast! n 1927. 
Die internationale Automobilwoche in San 
Sebastian finidet wiederum Ende Juli statt 
und zeigt in ihrer Aüssch-eibnng die zl̂ nche 
Form wie im Vorsabr. C's kommen drei 
Runden, !)f)2 Km., der Grosse Preis von San 
Runden, 692 Km., der Graste Preis von San 
Sebastian für Rennwagen jeder Stärke auf 
der Rundstrecke von Lasarte. An Stelle des 
Grossen Preises für Tourenwagen kommt 
eine internaticmale ^^wölf-Stuiide-n-Wertungs 
faihrt zum Au'-'traa. ?)^a^nc-bend für den Sieg 
ist 'oie Erreichimg der gröf?ten Kilometerzahl 
Da nach deii neuesten Bcstimrnnngen inter­
national keine Tourenwagenflasse mehr ge­
führt wevden darf, sondern nur eiî e Catc-
gorie Sportn'agen, wurde das Tourenwa^sn-
rennen in ein Zwölf-^Stnnden-Nennen ver­
wandelt. Am 31. Juli findet der s^^roßc Preis 
von Spanien um den (^olltipokal des ?l>nigs 
swtt. ?luch dieses Ren-ien siol't über 40 Nnn-
den. Eine starke Veteiliaunc, ist hier taum zu 
erwarten, da für den Großen Preis noch die 
alte 1 -Liter-Formel vorgeschrieben ist. 

: Wissnell verbesserte den sch w « d i s ch e n 
Rekord im IW-Meter-Bliiftschwimmen auf 
9:19.1. Don früheren Rekord hielt Lindcrs 
mit 1:19.4 

Äagd Und Fifchere 
Der käme Bo« 

Immer noch ein umstrittener Fall, der 
kahle Bock, der Reli'"»ock nach deni 
Verlust der Krone, des Krickels, des Ge-
wichtels oder wie nian eS gerade nennt. 
..Jmnrer noch" muß man sagen; denn an­
dere Rückständigkeiten sind dent Fortschrit­
te oder besser gesagt der Weiterentwicklung 
der Wekdgerechtigkeit längst zum Opfer ge­
fallen. In den Achtziger- und NeunziM 
jahren betrieb m>an noch leidenschaftlich 

das „Bockklopfen" im Jänner, ja sogar Febru 
ar. und wenigen kam dabei das Bedenken, 
daß zu dieser Zeit imolge der Engerling­
plage der Wildbretwert und infolge des un­
reifen KopfsckMuckes auch der Jagdwert des 
Bockes zu gering sei, ivm sei"^ Erlegung 
zu rechtfertigen. Die Lust am Jagen und 
Kmrllen überwog alle ernsteren Erwägun­
gen. In diesen Jahren lieferten auch noch 
viele Reviers den Rehtiock samt der Trophäe, 
dem GehSpn, an den Wildbrets^ändler; es 
fehlte in vielen Kreisen eben das Gefi'chl 
für den Wert diefes Kopfschmttckes. Als 
aber unserer Jägerei ein Verständnis für 
das Mrhrwort „die Birsch ist d'e Köniqin 
der Jagd" aufging, bekant das Wort 
„Trophäe" seinen Zauber, und dieser ös^ne-
te allen die Augen. Mit Bedauern blickten 
die Freunde der Bockbirsch auf die Bast­
stummeln der Winterböcke und drängten, 
dem Bock Zeit zu lassen» bis er das Gehörn 
vereckt und gefegt habe, zugleich auch — 
um den Wildbretwert zu berücksichtigen — 
bis er die rote Decke trage. Somit ver­

schwand der Unfug des Bockklopfens im 
Winter, überall setzte man im Mai oder 
Juni den Beginn der Schußzeit an. 

Als die Bockbirsch in Schivung kam, kann­
te man noch keine rasant schießenden, weit­
tragenden Repetierstuhen o^der Rapetierge-
weihre mit langem Lauf und Zielfernrohr, 
man birschte noch ohne G-ummisoihle, blickte 
noch nicht durch den lichtstarken Trieder --
der erlegte Bock bereitete seinem lieberwin-
der beträchtlichere Schwierigkei'̂ .i als beute. 
Dies maihnt znnebinend zu wohlüberlegter 
Auswahl beim Abschuß, zu weiser Mißi-
aung vor der Rehbrinift un<d endlich zur 
Ueiberleguna, ob neben der Birsch der Ab­
schuß des ReWockes auf der Herb^ttreibjagd 
noch gerechtfertigt sei. 

Die Schornzeiten siaben dem niî ^ 

gesetzlichei; Schußgrenzen kann aber auch 

nicht als Gradiilesser für die Weidgerecht 
tigkeit angesehen werden; der wahre, gerechte 
Äeidit'.ann hat seine eigenen Zuzeiten, 
und diese siu>d weit länger als die gesetzli­
chen. So sinden wir derzeit s.l." '̂ selir viele 
Reviere, in welchen der Nock nach Abwurf 
der Kovf.zier absolut geschont wird, m^.'br 
noch: viele, in t^nen Re^?wisd auf TreiV-
?ag!>en ü'fvrliaupt nicht beschossen werden 
darf. Bedenkt man, das; der Jagî wert des 
Virschbs^es den Wert des kahlen Treib-
jagidbockes weit überragt, so muß man über 
die Za5il der abgeworfenen Pizcke in den 
Wildbrethatchlungen immerhin noch' stau­
nen. 

Angesichts dieser Uinstande wäre es detm 
doch an d^r Ze^t, den A'bschuß kahler Böcke 
Mnz einzustellen nnd dieses prächtige Wild, 
das .Hochwild des Bürgers, für die Birschzeit 
aufzusparen. 

Wetter und Gch!eHen 
Es ist richtig, daß dem Schützen auch die 

Ursachen nicht unbekannt bleiben, welche den 
Schuß benachteiligen. An erster Stelle ist Z 
die Witterung, welche den Erfolg des Schusses 
oft beeinträchtigt. Bei schönem Wetter schießt 
man auf größere Entfernungen in der Reael 
zu hoch, weil das t^)eichoß in der reinen, 
leick/ten Luift viel geringeren Widerstand bin­
det, als wenn sie be nebeligeui und trübem 
Wetter mit Dünsten durchsetzt ist. Aus diesen 
Gründen schießt man zum Beispiel in den 
Allgäuer Alpen tnit demi'clben Gewebr zu 
hoch, mit welchem man in der Bodenî ege-
gend zu kurz schoß. Ueber Wasser und Sumpf 
ist die Luft ebenfalls viel dichter und bietet 
daiher dem Geschoß grösseren Mserstmid. Des 
gleichen ist auch der Wind sehr nachteilig für 
den Schußerfolg, da er das Geschoß nöiigt, 
von der angenommenen Richtling nach der 
Seite zu abznweick)<'n. nach welcher der Wind 
geht. Ueber Wasser oder Sumpf kommender 
Wind wirkt mekir als doppelt so stark, als 
ivenn er über trockene Gefilde weht; dasselbe 
gilt auch vom Westwind und dem Wind bei 
feuchter Witterung. Vielfach i<t eß auch das 
Lichl, welches am das Refnltat des <^chusses 
schädigend eî mirkt. da bei seitlicher Bele'ich-
tnng des Geivehres der Schuß stets nach der 
Seile zu abweicht, wo das Licht, zum Veisviel 
die Smme. stebt. In der Dämmerung und 
beim Monid'schein schießt man in der Regel 
se^r kurz, we^hcilli das !isorn iminer me^r als 
voll genommen werden muß. Lei großen 
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Entfernungen fommen auch seitliche Mwei-
'chttl̂ n des Geschosses vor, welche »cm 
Dützen oft unerklärlich sind. Daf; während 
des MelenS und AbdrückenS der Atem ange­
halten werden sc^, wie manche Schiltzm be-
Haupten, muß nicht unibedinHt al̂  Regel an­
genommen werden, wenn auch nicht bestrit­
ten werden kann, duß beleibte Schützen im-
tMcr ibesser tun, wenn sie den Atem im rich­
tigen Moment anhalten, um rukiger zu sein. 

Die Ladung muß stets gleich sein; das Ge­
schoß î t, namentlich bei Kugelgewcchren, im­
mer gleich, daß auch die Schrotladung immer 
gleich sei, ist Sache des Schützen. Bei Vor'd>!r-
ladern war das Befolgen dieser Regel viel 
schwieriger, weil man bei der Jagd mit dem 
Laden schnell fertig sein wollte und sich nicht 
immer Zeit n<chm, die Ladung mit erforder­
licher Genauigkeit abzuwägen, was wohl l̂. 
ten früher von den herrschaftlichen Leibjä-
gem erwartet werden konnte. Die Hinter­
lader aber halfen dies^ Uobelstande ab. 

Künstliche Kvder 
Der richtige Sportangler, dem eS nur 

darauf ankonlmt, den Fbsch »durch Uebcrlistung 
oder Täuschung zu fangen, bedient sich aus­
schließlich de« Kmisttöders. Di« Art dieser 
Köder ist eine mannigfache und von der Nach 
bildung des WurmeS, der natürlichen Fliege, 
der Wasserlarve, ^der Heuschrecke usw. gibt 
es aucl) naturgetreue Nachbildungen deS 
Köderfisches. Letztere werden natürlich nur 
nuif große Raubsische, wie auf Hechte, Huchen, 
Welse, große Standforellen usw. verwendet. 
Zu Kunstködern zählt auch der aus Ame­
rika importierte „Oreno." Dieser ist auS 
«meritanischem ^dernholz geschnitzt, hat 
Fischchcnform, ist seinst bemalen und mit 
zwei ^oer drei Drillingen versehen. Der Mops 
des „Orenos" ist schräg abgeplattet, wodurch 
er iilfolge des Wasseranpralls die Bestrebung 
hat, in die Tiefe zu gehen. Aus diesem Grund 
wl̂  er kurzweg „Taucher" genannt. Im 
Wasser fiHrt dieser „Oreno" recht eigentüm­
liche Zickzackbewegungen auS und täuscht ein 
flüchtendes Fischchen gut nach. Er hat den 
Airspruch, ein ReizkNüer im wahrsten Linne 
des Wortes zu sein, denn durch s îne eigin 
tlwrlichen Bewegungen reizt er den lauernden 
Raubfisch zum Anbiß. Da er ihn niemals 
schlucken würde, weil er die Täuschung so<fort 
merkt, so muß man ihn sofort nach dem An 
biß anhauen, das heißt durck einen kurzen 
ober kräftigen Ruck die Angeln inS Maul 
reißen. Freilich kommt es oft genug vor, daß 
basoilioers bei weiten Würfen man Fehlbisse 
erhält, aber lieber ein oder zwei Fehlbisie 
als einen Edelfisch gänzlich verangeln. Nicht 
zu leugnen ist, daß der Gebrauch eines Kunst 
kSder» GeschiÄichkeit seitens des Anglers er­
fordert und der mit ihnen erzielte Erfolg mit 
den Glücks- oder Zufallsfängen eines Wurm 
stlchers nicht zu vergleichen ist. 

Der vlerfaßlgen 
Freundin 

Ein wsnn'ger Spächerbsknorgen. Der Him 
mcl stahlblau tief. 

Schon kommst du angestlürmet, weil ich zur 
Jagd dich rief. 

Das Rößlein lüpft die Hufe; du hinterher im 
Trott. 

Am Waldra?ch aus dem Sattel. Dann mahnt 
mein Ruf: Such' flott! 

Bald stehst du kurz die Schnepfe, den l̂ del-
gast im Jahr. — 

Ein Flor trübt jetzt daS Bild mir, doch bald 
erschau' ich's klar: 

Aus busch'gem Tann stiebt Pfeilschnell das 
Langgeficht empor. 

Die Flügel bläHernd schlagen. — MHk 
für's Jägerohr! 

Brach mit dem ? l̂l des Schusses.'der Wun­
deraugen Blick, 

Durchzuckte uns gemeinsam der Jagdlltft tie­
fes Glück. 

Im hochgereckten Fange ttägst du daS Wild 
mir zu, 

Im treuen Aug' die Frage: Hevr, bist zu­
frieden du? — 

Zu schnell nur fiel der Abeniti auf grauem 
Fittich ein; 

Er fand uns auf dem Heimweg beim ersten 
SterneTtschein. — 

Umspannen mis're TrSmne nicht auch die 
Schneplfenweid?! — 

Bufchieren, ach bufchieren! — WaA aleicht 
wohl dieser Freud'?! 

So einte unS stets fester ein elnzlgart'ger 
Bund, 

Das schöne TreuverMniS: Hier Weidmann 
— und dort Hund, 

Tageln, tagml4 gab's Wekowerk, — bis .'ins 
Herbnacht kam. — 

Hans Mors schwang seine Hippe; daS Lî 'b^te 
er mir nahm. — 

Ein Jahr herzweher Wirrung. Ein schrilles 
„J<^ vorbei!" — 

Und jetzt erfühlt' erst ganz ich's, waS Treu 
des Hundes sei: 

Dein Wirbeln vor der Tür erztvang den Ein« 
laß dir. 

Ein Speisereist, — ein Wort nur. Wie 
dankbar warst du mir! — 

Seit du mm, Trautgenossin, auf immer von 
mir fort, 

Laß' pilgern ich die Wehmut zu 'seinem grü­
nen Port. 

Und aus des Grabbaum'S Zweigen rauscht 
ein gär süßeS Lied: 

Daß deine Treu, Vieltreue, erst mit dem 
Herz l̂ag schied. 

Elvis Ljntomerenfis. 

Wandern und Jagen 
zur Llrzett 

Wie mag es wohl vor Tausenlî  don 
Jahren in den deutschen Gauen ausgesshen 
haben? Wohl jedermann ist gespannt, aus 
diese Frage eine möglichst wahrheitsgetreue 
Antwort zu erhalten. Eine solche ist muestens 
erfolgt durch die Veröffentlichung deS Bu­
ch«? „Frühschein der Kultur" von Johannes 
Ledroit (Freiburg i. Br., Herder, Gebunden 
in Leinwand Mk. 4.30). 

Der Verfasser hat vorgeschichtliche For­
schung unv vergleichende Völkerkunde in sei­
nen Dienst gestellt und ein wirklich lebenS-
lvarmeS und gestaltcnreichss Vol̂ S- und 
Landschaftsbild verschollener Goschichtsperi-
oden zu geistigem Dasein erweckt. Namentlich 
die Jugend wird dieftn Erzählungen mit 
klopfenden Pulsen folgen. Ledroit beginnt 
das neunte Vuchkapitel, das wir teilwese als 
Probe wiedergeben, mit obiger Uebcrschrist. 

Wu?nde?barer Spätherbst hat im Urwald 
des Taunus eingesetzt. Aus einer stillen Wie­
se, hinter der sich höher als ein Kirchturm 
schr^f und sdeil ein mächtiger FclsrÄcken aus 
hartem Ouarzit erhebt ^ jetzt heiß er grauer 
Stein glühen und blU)en im milden 
Scheine der Herbstsonne die letzten Blumen. 
Uralte Eichen, deren Laub sich zu verfärben 
beginnt, umsäumen das Wiesenstück mit sei 
ner klaren, kräftig fpruioelnden Quelle. 

Da knittertS und knatters im Unterholz, 
das die Wiese umsäumt und heraus tritt stolz 
und nnvjeftätisch der König des Urwaldes, ein 
Riesenhirsch. So groß wie ein Pferd 
ist er, kräftig und schlang zugleich. Auf dem 
Z^upt trägt er ein mächtiges Schaufelgeweih, 
das weiter klaftert, als ein Mensch 'l>ie Arme 
ausspannen kann. Man begreift nicht, wie 
der im Vergleich da^u zierliche Kopf daS 
massige Geweih tragen kann. 

Hinter dem Hirsch erscheinen eine Anzahl 
weMicher Tiere; sie wollen alle zur Tränke. 
Ehe das stolze Äer sich zum Wasser beugt, 
erhebt xS seinen Kopf und stößt den heiseren 
Hirschlaut aus, der ganz entfernt an das 
Bellen eines großen HundeS erinnert. Der 
Wal!o nimmt den Schrei auf und-givt ihn im 
Echo zurück. Nun tönt a>us doiy Wolöe der 
Schrei eines anderen Hirsches. Das Tier hebt 
die Nüstern und spitzt die Ohren, schreit noch 
einmal kräftig. Der Laut aus.dem Walde 
kommt näher und näher. Wie zornig zum 
Kampfe lockend, klangt das Hin und ^ der 
beiden Schreier. 

Ganz nahe ist jetzt der Widerlmit, das Ge-
sttüpp öffnet sich, und heraus tritt der andere 
Hirsch, fast ebenso groß und kräftig wie dex 
erste; er stellt sich zum Kampfe um die Tiere 
des Rudels, will ihr Gebieter werden. Der 
erste Hirsch nimmt ^rcitwillig den Kampf 
auf. Beide Tiere senken daS H^pt mit dem 
mächtigen Geweih und rennen einander an. 
Heftig prallen sie aufeinander, man meint, 
die Gc îhe müßten splittern. Keinem gelingt 
es dabei, den Gegner zum Falle zu bringen. 
Jeder sucht seinem Gegner sein Geweih in 
die Flankm zu rennen, doch sie weichen beide 
so y^chickt aus, daß eS weiter als zu Schram­
men vorerst nicht kommt. Unaufhörlich schla­
gen die Geweihe ratschend aneinander, die 
Füße der Kämpfer zerstampfen den zarten 
Wiesenteppich mid säuerlich gibt das Echo 
das Klatsî n und Ratschen der Geweihstöße 
wieder. 

Ermattet gehen die Hirsche auseinander 
und verschnaufen eitzi wenig, dann rennen sie 
einander an. Der eine am Leibe verwundete 
Hirsch stürzt und flugs packt ihn sein Gegner, 
ihm sein furchtbares Geweih in die Flanken 
zu stoßen. Tödlich getroffen sinkt dieser zurück, 
stolz reckt sich dn Sieger auf und lä^ wie 
eine Siegeslanfare ftinen Schrei ertönen. 

Da erhebt sich auf einmal vom Walde her 
wildes Geschrei, laut tönen die Rufe durch­
einander: Halloh! hussah! Harro! l>assa! 
holla! Erschreckt flieht daS Rudel, ein kleines 
Zögern, und im folgt der Sieger, im Dickicht 
oes Waldes Schutz vor der unbekannten Ge­
fahr zu su^n. Der sterbend« Hirsch liegt 
allein auf der Wiese. Vom Walde her stürzen 
mit Bogen, PfeU und Keulen bewaffnete 
Männer, nackt, nur mit einem Lendenschurz 
aus Tierfell bÄleidet. Schmerzhaft und angst 
erfüllt blickt das weidwunde Tier auf und vor 
sucht sich aufzurichten; vergebens, es fällt 
wieder zurück. Voll Freude sehen dies die 
Männer und eilen herzu, das sterbende Tier 
mit ihren Knütteln zu erschlagen. Frohe 
Jubellaute stoßen sie aus, als das Tier erlegt 
ist, und frohe Jubelschreie antworten ihnen 
vom T^de her. (Schluß folgt). 

j. Begegnung mit Wölfen. Die „Gottscheer 
Zeitung" berichtet: Am 2. Februar gegen 
abend gingen die hiesigen Besitzer Matthias 
Marinzel und Josef Mantel aus Obermösel 
heimwärts. Als sie zur »Hölle" bei Römer­
grund kamen, lag zu ihrem Schrecken mitten 
auif der Bezirksstraße ein Wolf. Auf ihr Ge­
schrei rührte sich der Wolf nicht. Sie 'tlten 
ins Dorf zum alten Jäger Lackncr, um dessen 
Gewehr auszuborgen, doch hatte er eS ver­
kauft. In der Meinung, der Wolf liege noch 
auf der Straße, bewaffneten sie sich mit 
Hacken und kehrten mit zwei Männern aus 
Römergrund, '̂ e jeder eine Mistgabel nah-
nien, zurück, doch die Bestie hatte schon das 
Weite gesucht. Am nächstenMorgen befand Nch 
Franz Kump auf dem Heimweg. Ein Wolf 
ging ihm bis auf einige Schritte entgegen. 
Kump blieb stehen und schrie aus Leibeskräf-
ten. Nur langsam wich der Wolf von der 
Straße ab und verschwaind im Gestrüpp. 

Nachrichten aus Eelje 
e. Trauung. Am Montag wurde in der 

hiesigen Pfarrkirche Herr Franz I  a z b in-
8 e k, Wächter in der Zinkhütte, mit Fräulein 
Maria F l i S, BesitzerStochter auS Zgornja 
Hujvinsa, getraut. Unsere herzlichsten Glück­
wünsche! 

e. Gtraßenerweiterung. Wie verlautet, soll 
Heuer die bereits teilweis^e erweiterte B e n-
jamin-Jpavie- Gasse an der Kran^ 
kenhauSseite erweitert werden. DaS Portier­
zimmer im Krankonhause sowie gegen 3 Me­
ter des Gartens sollen zu diesem Zwecke ab­
getragen werden. Die Arbeiten leitet die hie­
sige Bezirksvertretung. 

Theater und Kunst 
NationaNkeater in 

Rt aribor 
Repertoire 

Mittwoch den 23. d. um 20 Uhr: .Kamera­
den", Ab. E., Coupons. 

Donnerstag oen 24, d. um 20 Uhr: »Der Zi­
geunerbaron", Ab. A, Coupons. 

Freitag, den S5, Februar: Geschlossen. 

VamStag, den 26. Februar um 20 Uhr: „Ka­
meraden". W. B. Coupons. Zum letzten 
Male in der Saison! 

-i- Neueinstudierungen an vnser«« The­
a t e r .  D a s  D r a m a  b e r e i t e t  C a n k a r S  
Drama ^gum Wohle des Volkes" in der 
Regie des Herrn Kovie und daS mcderne 
Drama „Peripherie" von L a n g e r vor. 
WeiterS wird Puceinis herrliche ^^Per 
„Madame Buterfly" und L e h a r S Ope­
rette „Die luftige Witwe" einstudiert. 

Sln seltsamer Sport 
Die Amerika-ner haben es, wie dem Ha?», 

burger Fremdenblatt aus Newyork geschrie­
ben wird, wirklich und wahrhaftig zustande 
gebracht, einen Siebenmeilenftiefel und einen 
neuen Sport zu erfinden: daS „Siebenmeilen 
stiefel̂ pringen." Schon veranstalten sie 
.OuerseldewMettläiufe". bei denen man sich 
der Siebenmeilenstiöfel bc îent, unlo es kann 
nicht mehr lange dauern, dann macht man es 
ihnen im alten vernünftgen (^ropa nach — 
wenisftenS ist das die Mutmaßung einer 
großen englischen Zeitschrift, die in Wott und 
Bild Mitteilung von dem neuen Sportgerät 
macht. Der amerikanffche Siebenmeilenstiefel 
ist ein Luftballon von etwa drei Meter DurK 

Messer, an dem sich ^ie Sisbenmeilvnsti.'sel-
Wettläufer mt einer sinnreichen Tragvorrick)-
tung aufhängen, und zwar mit einem beson­
deren Gürtel. Me FMung des Ballons und 
das Gewicht des Sportmayues werden so auf 
einander cchgestimM, ^ß nur noch «'in Ge­
wicht von ea. 2<100 Gramm wirksam ist; das 
Ergebnis ist^ mithin, daß der Sportsmann 
sein Eigengewicht auf diesen geringen- Betrag 
vermindert hat und demnach zwar nicht Sie­
benmellenschritte, wohl aber recht ertliche 
Sprünge ausführen !^nn: diese. sollen die 
Länge von fast 100 Meter und eine Höhe 
von 10 Meter oder, darüber erreichen. Ueber 
die Schwierigkeiten, die bei ltter eigentümli­
chen Fordbewegungsart zu überwinden sind, 
verrät die englische Zeitschrift fast nichts; sie 
erwähnt nur, daß der Ballon mit einer beson­
deren Versteifung ausgerüstet fein muß und 
daß der Läufer oder Springer 'öen Wind aus­
nützen kann, so daß der Rekordsprung mit 
Wind ein« Weite von etwa 400 Meter be­
trägt. Die gain-ze Erfindung mutet zwar plM 
tastisch, aber keineswegs unmöglich an. Außer 
dem Winde dürfte die Erhaltung ^oes Gleich­
gewichts beim Sprunge Schwierigkeiten be­
reiten. Davon, daß die Sache an sich geht, 
kann man sich mit Leichtigkeit im Zimmer an 
einem Kinl̂ rluftballon überzeugen, den man 
so weit belastet, daß er sich nicht mehr von 
selbst vom Bod^ erheben kann. Maü kann 
ihn dann mit den Fingern um ein erhebliches 
Stück wegjschnellen, unio er sinkt Verhältnis 
mäßig langsam wieder nieder. 

Schach. j 
Der Vettkampf de» «eltmeisterschaftstan-

didAen 

über den wir noch ausführlicher Berichte» 
werden, hat bekanntlich cmt Samstag be­
gonnen. Der Stand nach der Aweiten Runde 
ist folgernder: Eap a b la n e a 1)4, Vid-
mar und Niemzcwitsch 1, Aljechin und 
Spielmann ^ (1;, Marschall ^ (0). 

Volkswirtschaft 
X Weitere AuAdehnung des internationa­

len Giroverkehrs. Der Auslandsgiroverkch« 
zwischen Deutschlanio, Holland, Nortvegcn «. 
Schweden wird am 28.'Feber in Kraft tre< 
ten. Die Verhandlungen mit den anderen 
Ländern sind so weit gediehen, daß z. B. die 
dänischen Unterhändler bereits zugesagt ha­
ben, sich dem Wkommen anzuschließen. Auch 
mit England und mit einigen kleinen Ran^ 
staaten ist eine dieSbezüglî  Fühlungnahme 
erfolgt, die in Kürze zu Positiven ErgeHnisseq 
führen dî rfte. l > . 

X Die Konferenz der mltteleure;!̂ !'che» 
Vetreidebörj^n ii» Wien. An der Konferenz 
zur Scholffung eines Donaukontraktes für 
den Getreidevevkshr in Wien nahmen die 
Getreidebörsen von Beograd, Prag, Buda^ 
Pest, Bukarest, München, Brünn, Bratislava, 
Olmütz, Novi Sad, S)mbor Graz und Linz 
sowie Zagreb und Wien teil. Entschuldigt 
waren die Getreidebörsen von Sofia und 
Braila. In den Beratungen wurde der Ent­
wurf des Donaukontraktes für den Getreide­
verkehr endgüMg rÄigiert. In zwei Mona­
ten werden dann in Wien die GekeideSör-
fen noch einmal zusammentreten, um die 
Berawngen über den Kontrakt für den G^ 
treideverkehr auf der Donau zum Abfchluß'za 
bringen und sich über den Zeltpunkt i«S'In­
krafttretens zu einigen. G îchzeitig wird ü-
ber einen von der Proiger Produktenbörse 
ausgearbeiteten Statvtsnentwuvf für die De­
legation der mittel- und südeuropäischen Bör­
sen beraten werden^ ' 

X Sinken des Lombardzinses t» Unga .̂ 
Aus Budapest wirlo berichtet: Der große 
Geld-Überfluß und daS Abnehmen deS Eö-
bomptegeschäftes zwinigt die ungarischen Geld­
institute, sich nach anderm Geschäften und 
Verdienstmöglichikeiten umzusehen und so be­
fassen sich jetzt die Banken in ausgedehntem 
Maße mit dem Lombardgeschäft. Die Fölze.. 
dieser Favorisierlrng des LomibardgeschäfteS 
ist ein Sinken des LombardkrMtsatzeS und tS 
werden heute bereits Lombardgeschäfte zu 7 
bis Prozent Zinsen abgewickelt. 

X Der neue rumänische Zolltarif. Die' 
WirtschaftSdelegatio-n der rumänischen.S^gie-
rung ist einer Bukarester Meldung zufolge 
zur Ueberprüfung deS Ginsuhrzolltc^ l̂feS' ge" 
fchritten. Man rechnet damit, daß'die ?^c-
beiten der Delegation fpätestenS bis '̂̂ m lü. 



^mmer Ü öövt 24. 

Tschen, 5^Mlm< 

Auß^mwlster 

MSrz d. I. beendigt sein werden, woraus der 
revidierte Zolltarif dem Parlamente unter­
breitet wird. Die Ergebnisse dieser Prüfung 
werden der rumänischm Delegation für die 
Hem^Svertragsverhandlungen mit Italien 
in Rom sofort mitgeteilt, damit sie die Ver­
handlungen bereits auf der Grundlage neuer 
Einfuhrzölle führen kann. 

Der rührige Alchenminister KantonS, 
Tschen, verlangt in feinen neuesten, an­
geblich letzten Ein^ngSvorfchlägen die An­
erkennung der kantonesischen Regierung alS 
der einzigen Rogievung Chinas, ferner daS 
versprechm der engli!schen Regierung, mit 
Peking nicht zu verhandeln und schließlich, 
daß keine weiteren Truppen in S<^nKai 
gelandet werben. 

Letzte Nachrichten. 
Stallen möbNifiett? 

v e o g r a d ,  2 3 .  F e b e r .  D i e  B l ä t t e r  V r i n -
gen eine Melidung des »Daily Herakd" aus 
Rom zum Abdruck, die über MoHilislerungS-
plSne des fascistischen Regimes zu berichten 
weiß. In Mailand sollen die Referveoffizie-
ve zur Einrückung in ihre Reg^ntÄcknman 
doS aufgefordert worden fein, und auch in den 
übrigen Stödten herrschte rege militärische 
Tätigkeit. »Daily Herald" berichtet ferner, 
daß b Klassen der Wehrpflichtigen einberu­
ßen wurden. Die fasctstische Mliz sei angeblich 
nev ausgerüstet worden. In den letzten Ta­
gen werden bemerkenswerte antifranzSfische 
Domenstrationm in Mailand und anderen 
Städten verzeichnet, bei welcher Gelegenheit 
die Rufe erscholen: ,̂ Auf nach Nizza, Kvrfi-
la und Savoyen!" 

V e O W r a t ^ L S .  F e b r u a r .  A v i s c h e n  d e n  
Kabinettskanzleien in Prag, Bukarest und 
Voograid findet augenblicklich ein reger Depe-
sthemoechsel hinfichllich des Ausammentrit-
teSderSleinenEntente statt. Nach­
dan der jugoslawische Außenminister Dr. Ni-
tcPeriü wegen der Budgetdebatte verhin­
dert ist, an der Konferenz teilzunehmen, Dr. 
Beneä aber am Ä). Mrz an den Genfer 
Berawngen teilnimmt, wurde beschlossen, die 
Konserenz in der ersten HÄlste des Monates 
April in einem Ort der tfchechvslowakischcn 
Republik oibzchalten. 

Veograd» 23. Februar. Wie aus London 
berichtet wird» kam im Unterhaus die Fra­
ge des Abschlusses eines jugoslawisch-engli­
schen HantvlSvertrageS zur Berawng. Ein 
Vertreter des Handelsministeriums gab die 
Erklärung» daß die HandelSvertragSver-
Handlungen parallel zu den Verhandlungen 
ülber das SiMdenabkommen verlaufen. 

Veograd» 23. Februar. Der Gesandte B i-
a n ch e r i, der als Nachßclger des Gene­
rals Bordrero hätte zum Gesandten 
am Boograder Hose ernannt w<'r>>en sollen, 
wurde in den Ruhestand versetzt. Tie römi­
sche Sdsgierung hat daS Agrenlent für den 
außerordentlichen Mnister und Gesandten 
Banutelli angefc r̂t. 

V«»g» lib. TS. Februar. Der jugoslawische 
Gesandte in Sofia Rakiü wurde gestern 
von KSnis* Boris in einer längeren Ab-
schtsdSaudienz emAmgen, wobei ihm d« 

Orden für bürgerliche Verdienste 1. Klaffe 
verliehen wurde. 

Deschieĵ ung Schang-
dals 

Lsndon, 22. Feber. „British Unitcd Pre^" 
meldet aus Schanghai, daß heute um 5 Uhr 
früh die Vosatzung eines chinesischen Kriegs-
schiffcs meuterte und das Feuer auf den 
Strand von Schangh<lt eröffnete. Die Aus­
länder Mchtcten in die internationale Nie-
lverlassung. Die freiwilligen Formationen 
wurden sofort mobilisiert. Ein Korrespondent 
der «British United Preß", der von den 
Truppen S-untschuanfangs gefangen genom­
men worden war, kehrte heute nach Schang­
hai zurück Mld berichtete, daß sich die Diszi­
plin dieser Truppen vollständig gelockert ha­
be. Die plünderten und brandschatzten alle auif 
ihrer Rückzugslinie gelegenen Ortschaften. Die 
Stadt Kösching sei vollständig zerstört wor­
den. 

Schanghai, 22. Feber. In der französischen 
Konzession find zwischen und ^7 Uhr 
abends fünf Granaten explodiert. Fünf wei­
tere kamen in der Eingoborcnenstadt Fur Ex­
plosion. Die ganze französische Verteidigungs-
mannschaft ist mobilisiert. 

London, 22. Feber. Die Beschießung Schang 
Hais durch ein chinesisches Kriegsschiff ^tte 
in 'der Abendpr'esse das größte Aufsehen er­
regt. Weiters wird gemeldet, daß in dem an 
die französische Konzession grenzenden Chi­
nesenviertel Unruhen ausgebrochen seien. Die 
chinesische Polizei, die bisher Suntschuanfang 
ergeben gewesen sei, lehne sich auf. Erregte 
Menschenmengen zî n durch die Straßen. 

Der Landwirt 
l. Frilhe «ussaateu von Gemüse. Je nach­

dem sich das Winterwstter einrichtet, tst auch 
die Gartenarbeit anzupassen. Es ist möglich, 
daß schon gegen Ende Mruar ein solch 
gutes Wetter sich einstellt, daß Gartenarbei­
ten, selbst die Arbeit im Gemüsegarten, mög­
lich ist. In leichten, sandig-humosen Böden 
lassen sich die ersten Aussaaten bewerkstelli­
gen. So Karotten, Spinat lmd Zwiebeln. 
Doch sollte ewe Saat immer erst dann ersol-
gen, wenn der Boden sich gut bearbeiten läßt, 
also nicht m^r Au feucht ist. Anderenfalls 
warte man lieber noch. Die fl̂ hesten Saaten 
sind nicht ftets die besten im Ertrag, wenn sie 
in noch zu nassem, kaltem Boden erfolgten. 
In der Aweiten .Hälfte des Monats ist iedoch 
'der Beginn der Aussaaten von Frühgemüse 
in Mistbeetkästen. Da guter Pferd^ng heute 
recht teuer ist. wt schließlich auch eine Laub-
Packung sehr gute Menste. Eine hohe Wärme 
ist den jungen Kohlsäinlingen sogar eher 
schädlich als nützlich. Für die Erzî ung gesvn 
der Pflanzen ist eine gesunde Erde im Saat­

beet Boranssetzung. Es ist lieber eine frische 
Gartenerde zu nehmen als zu fette IKistbett. 
erde. Dann ist die Aussaat reichlich weit zu 
vollführen, damit sich starke, geidrnnqene 
Pflanzen entwickeln können. Sorgsame Lflege 
dieser srühen Aussaaten ist erforderlich, bis 
wärmere Zeiten ein besseres Wachstum der 
Pflanzen mit sich bringen. 

l. Oleander, die einen unschönen Wuchs 
angenommen haben, sehr in die Höhe geqcrn-
gen und dabei unten kcchl geblicHen sind, kön­
nen durch eiiien starken Rückschnitt noch zu 
ansehnlichen Pflanzen werden. Es muß aber 
beim Oleant:>er sehr srüh^zeitig vorgenommen 
werden, wenn auch die unterhalb sitzcnben! 
„schlafenden Augen" zum Austrieb ^ebracht 
werden sollî n. Wenn möglich sollte aber mil 
diöser Arbeit das Verpflnnzen in gröftere Bc« 
hälter u. w ncrhrhf'ste Erde, sowie eine kräf­
tige Düngung verbunden iverd<'n. 

l. Vermehrung der Johannisbeeren durch 
Stecklinge. Nicht nur die JolMnis-, sondern 
auch die Stachelibeeren lassen sich leicht durch 
Stecklinge ungeschlechtlich vermehren. Diese 
Vevme-Hrung wird auf die Art und Weise 
durchgeführt, daß man im Friihjahr vor dem 
Austrieb 20 Zentimeter langr, einjährige 
Holztriee abschneidet unit» dieselben in gut 
vorbereitetem Gartenboden tief einsteckt, daß 
nur das oberste Auge aus dem Boden « agt. 
Die Stecklinge fassen dann so tief, als sie m 
der Erde stecken, Wurzeln, während das ober­
ste Auge e^nen .Holztrieb bildet. Durch weitere 
Pflege, loie in der Bodenlockerung und in der 
Bekämpfung des Unkrautes besteht, erhält 
man scho:^ im ersten oder zweiten Jahre gutes 
Pflanzmatei:ial. Die Himbeeren und Brom­
beeren werden durch Wurzelausliiufer, die 
man einfach ausgrM und verpflanzt, ver­
mehrt. 

sar Haus und Aof 
h. «lte ttatarrhe, die mit bleibender 

Schleimabsonderung verbunden sind, de. 
kämpft man am besten durch Einatmen von 
Terpentindämpfen. Eî e Portion Terpentin­
öl wird auf eine cheiße Etsenplatte gegossen, 
dann hält man sich in dem Zimmer, in wel­
chem das Oel ver>dampft ist, einige Zeit auf. 
^s Verfahren ist täglich zu wiederholen. 

h. Kochgas nntzt man beim Kochen am vor-
teil̂ stosten aus, wenn die Flamme bis na^ 
an den'Rand des Topfes reicht. Schlägt sie 
darüber hinaus, so geht viel Wärme, also 
auch Gas, verloren und die Erwärnrung dau­
ert auch längere, nicht etwa kürzere Zeit. 

h. ZigareUenasche und auch die Asche von 
Tabak ist vorteilhaft als Blumendünger für 
Zimmerpflanzen un!d als Putzmittel sür alle 
Metallgegenstände zu benutzen. 

h. RaseMuten kann gelegentlich einmal 
vo^ommen, ohne daß eS etwaS Besonderes 
zu bedeuten hat. Oefteres Nasenbluten deu­
tet auf eine Erkrankung der Na^e oder 

Spanien modernisiert 
feine Stiertämpse 

Gepanzerte Pferde. 

Den grausamen Zerfleischungon der Eor-
ridapferde durch wütende Stiere in den Stier 
kämpfen soll jetzt vorgebeugt werden, indem 
man den Pferden dicke Loderpanzer um­
schnallt. 

eine Blutkrankheit. Im allgemeinen stillt man 
das Bluten durch Nusschnupfen von kaltem 
Wasser, dem evenituell etwas Alaun zugesetzt 
wird. Sollte dies nicht helfen, so stopft man 
ein Stück reine Watte oder Eisenchloric-watle 
fest und hoch in die blutende Nasenhälfte. 

Witz und Humor. 

Das Band. Lenbachs Villa zerfiel be­
kanntlich in zwei Teile. Ein Freund fragte 
ihn während des Baues: „Werden die beiden 
.^user nun irgendwie verbunden?" ^ „Ja-
wshl", erwiderte Lenbach, „durch eine ge­
meinsame Hypothek". 

Der Schriftsteller. „So vergnügt, DoktorF" 
— „Sauglück! Haben tollen Briefwechsel 
meiner Frau mit Freund entdeckt — fa­
belhafter Romanstoff!" (Simplizissimus.) 

Der Doppelsinnige. „Gnädige Frau haben 
wohl ganz sicher das Konservatorium 
Frauenschönheit besucht?" (Muskete). 

Italienischer Humor. 
Unter Paletotmardern. „Donnerwetter, 

da hast du ja einen prachtvollen Mantel an! 
Die Frucht der gestrigen Nachtarbeit?" —, 
,Liichtig; und sieh' nur, wie ausgezeichnet er 
sitzt." — „Ja, wirNich, man möchte sagen, 
nach Maß gestohlen!" 

Militärische Mathematik. Der Leutnant 
meldet sich beim General zum Urlaubcan-
tritt. „Sie sind Artillerist, also sicherlich gu­
ter Mathematiker?" sraigt die Exzellenz. — 
„Ja . . . ja . . . jawohl, Exzellenz." — „Al­
so sagen Sie, waS macht IS und 8?" —. 
„20." — „Gut; und Ä) und 6 . . .?" ^ 
"36.' — „Ausgezeichnet! 12 für die unvor-
schriftSmäßigen Achselstücke. Z für den unge­
putzten Säbel, und 6 für den zu hohen Kra­
gen — macht 26 Tage Stubenarrest —: nun 
gehen Sie!" 

Gute Ausrede. Der Soihn kehrt von der 
römischen Reise, die ihm der Bater zur Be. 
reicherung seiner Bildung spendierte, zu­
rück. „Denke nur, Papa. .^0 Lire täglich muß­
te ich fürs Zî miner Mlen." — „5O Lire? 
Viel — aber dafür wirst du sa auch viel ge­
sehen und gelernt haben. Erzähle mir von 
Rom. welche Kunstwerke bast du besichtigt?" 

..Besichtig? Aber Vater, ich ha'be doch 
nicht? sehen können. GlaMt du denn, daß ich 
ein Zimmer, sür da? ich 50 Lire zahle, tags­
über leer stchen lasse?" 

-lü--

Kino 
vvi?c;-l(fsV0. 

Heute Mittwoch zum letzten Male: „Die 
Torheiten heutiger Tage", ein Revuefilm 
von seltener Pracht. .Herrliche Frauen, vlen-
denide Toiletten! 

^ M Donnerstag den ?4. d. M.: 
»Die dritte Eskadron". 

Zum 100. Xodestaae Beetb'̂ vens 

.^!.z 
XX I li 

Eine amtliche Beethoven - Posttarle. oie die ölterrr'»uiliche Regieruna zum 100. Todestage 
Veethlwens jerMlSbr.ingt^ 



N >W« UilkMi« 

N» Vt«er Mim vo» hett«ste» Temee aaS 
^«ylmsmen Tase«. Der beste Film dieser 
flirt. Er e^^Lhtt von 2KA«, Veln, von 
jhusarmleidelchhap .. . Etwas, das sich je-
b»»»im mich! Sehen Sie sich nur 
ADe Photos w den EchauISPen an! In den 
Hlmptrvllen wirken n« bekannte Fllmgrö-
^em Claire Rommer, Julius Gzörsghyi mld 
DlkÄ ^^eRMnann. 

xmo 
 ̂Pevie Mittwoch zmn letzten Male: »Die 

Elende»" nach dem berühmten Roman von 
Victor Hugo. (Aveiter Teil.) 

Ad Donnerstag beginnt der Grobstlun 
Macht anf der Tropa". 

In den Hauptrollen daS schönste Paar der 
Filmwelt: Marrella Mbani und Vladimir 

Taidarov. Ein yilm» der alle bisherigen 
russischen Fikne w t̂ llderragt. Spannend u. 
b« ,̂ die blendende Schönheit der Frau 
Albani md deS Herrn Vaibarow feiern wah 
re Trimnphe. Die spannendsten Begebenhei­
ten auS der saristffchen Zeit. Die Flucht 
durch den sibirischen Schnee ist überwälti­
gend. Vollkommen ne« Kopie! Infolge HSch-
ster AnschoffungSkosten Preise vm 2 Dinar 
eî ht! Dit̂  Film muß alles sehen! 

.Der fesche SrA-rto^» 
Da haben wir in der Reihe !̂ r lehg?fehe» 

nen Wiener Filme Wied« einen, der uns in 
seimr ganzen Aufmachung beincche «Iz der 
beste unter allen evsch^nt. Seine Handlang 
ist aber auch wirklich allerliebst, mit «Szenen 

gespickt, die dem Humor wie auch ernster, tje-
ft.r Richvmlg in joder Weise Rechnung »ra­
gen. Der junge Erzherzog, der nÄen seiner 
allseitigen Erziehung nur noch eines entbchrt: 
lo4« Erfahrung mit der EvaStochter; der diese 
Evastochter auch können lernt, aber nicht in 
der vom streng hoftraditionellen, hocharisto-
krätischen Bater gewünschten Mise, sondern 
in einer, diesein « n H^zenSgefühlen Rech 
nun« trSgtt Die LiebeSszenen Awî chen dem 
„feschen Erzherzog" und der kleinen Offi-
zierspenfioniistento^er v. Rödern sind von Pi 
kantem, wahrhaft appetitlichem R^. Wir se­
hen Bilder auS dem schönen Wim, von der 
ohomalgen Hofburg und ihrem zeremoniellen 
Leben, sehen auch den ^alten Franzi", dies­
mal von einer Seite, wo er auf seine scelst 
mit eiserner Beharrlichkeit verfochtene tra­

ditionelle Anschauung verzichtet und dem 
bittlich gewordenen jungen Erzherzog die 
Heirat erlaubt. Der Film hat einen originel­
len Bildertext; neben köstlichem Humor gibt 
es auch mehr als deutliche fattrî che Hiebe auf 
die damaligen Vechältnisse. Die Ausstattung 
ist Prunkvoll, lvie Naturaufnahmen, wie v» m 
Prater, Grinzing und Wien im besonderen 
entzückend. Das Spiel î t glänzend: Liane 
Haid und OSkar Marion sind ein prächtiges 
junges Liebespaar, Ellen Kürty eine raffi­
nierte Tänzerin, ĵ S Mierendorff ein cha-
rakteriistischer abgebauter Offizier und Ulbert 
Paulig ein ergöhlick)er Prinzener îeher. Ein 
Film, bei dem man Lachen, Weinen, denken 
kann in einem Atem, der kurz gesagt in al­
lem befriedigt. Er wi,^ bis einschließlich Frei­
tag den 25. d. M sehen sein. 

01n»r 22 — aNen 
^ockeksrden bei /̂ nic» 
l'rsun in ö^sridor, 
Öraiski trU 1. 2307 

>^>icke ... pro lcx l)in lS'— 
veicke . . . ,»» ^6  ̂
vsiL« 0Vi»SO?Gk>G?N un<t 

»NtGkkGttOr« » ». 60'— 
zolsnxe Vorrst reickt 

dei Lxportn» «iruZid» Lupp»n» T Lo, 
ßSarldsr. vvtllSn« ullc» IS »i78 

Verksuk îttvocî  unck Lsmstax 

SerlchNlche 

Versteigming. 
von verschiedenen Mobilien, einem Klavier 
usw. findet am 25. Feber um 2 Uhr nach­
mittags in der Aleksairdrova cesta 51/1, rechts 
statt. 2363 

pf jma koci i trScdtiAe ss»1 

Zilllevlllsler Ilillil! 
5ckvese, mit 10 bis 12 I îter îlckertrßxnis» de8orxt 
diUix5t ^u!!u» ttottmOnn, ^»kovEe. 

Kleiner AnzelM. 
Verfchkd«»»« 

Privattost, gut und reichlich, ab 
>. März Stadtzentrum. Adresse 
Verw. 2306 

I» t«lf« »«stuht Verfchkd«»»« 

Privattost, gut und reichlich, ab 
>. März Stadtzentrum. Adresse 
Verw. 2306 

Feldstecher, Voerz-KeiS wird ae-
lauft bei Frau Vincettö, Slo-
venska ul. 10. 2229 

A5/i/s/Äe 
Linoleum, Bettvorleger, Diwan 
überwürfe. Vettgarnituren und 
A^ndschoner, Ml^belstoffe und 
Plüsche. Bett- und Tischdecken 
staunend billig im Möbel- und 
TeppichhauS Karl Preis. Mari-
idae, «osposka ul. 20. lS3S 

Klavier biNig zu kaufen oder zu 
mieten gesucht. Anträge unter 
.Teilzahlung" an die verw. 

Z3b0 
A5/i/s/Äe 

Linoleum, Bettvorleger, Diwan 
überwürfe. Vettgarnituren und 
A^ndschoner, Ml^belstoffe und 
Plüsche. Bett- und Tischdecken 
staunend billig im Möbel- und 
TeppichhauS Karl Preis. Mari-
idae, «osposka ul. 20. lS3S 

A5/i/s/Äe 
Linoleum, Bettvorleger, Diwan 
überwürfe. Vettgarnituren und 
A^ndschoner, Ml^belstoffe und 
Plüsche. Bett- und Tischdecken 
staunend billig im Möbel- und 
TeppichhauS Karl Preis. Mari-
idae, «osposka ul. 20. lS3S 

Schlafzimmer, komvl.. gestrichen 
neu, Din. 2100, Kül^. kompl.. 
emailliert Din. 1070. Brbanova 
ul. LS. Tischlerei. L331 

z Maskenkostüm» sind auszu 
leihen. Smetanova ul. 44/2. 6. 

2373 

Schlafzimmer, komvl.. gestrichen 
neu, Din. 2100, Kül^. kompl.. 
emailliert Din. 1070. Brbanova 
ul. LS. Tischlerei. L331 Gebildete Dame sucht französi­

schen Unterri6)t. Anträge unter 
.Einzelunterricht" an die Verw. 

L311 

Schlafzimmer, komvl.. gestrichen 
neu, Din. 2100, Kül^. kompl.. 
emailliert Din. 1070. Brbanova 
ul. LS. Tischlerei. L331 Gebildete Dame sucht französi­

schen Unterri6)t. Anträge unter 
.Einzelunterricht" an die Verw. 

L311 

MaSkeukostüme: „Alt-Wien" f. 
schlanken Herrn. .Marienkäfer" 
und .Hofnarr" für schlanke Do­
men zu verkaufen. TrZaSka cesta 
20/1, rechts. 2332 Gut erhaltene antiguarische No­

maue kauft Yuchhandlung V. 
Heinz, Gosposka ul. 26. IlbS 

»»««-» 

GchSner Veingarte« bei de, 
Stadt, eine halbe Stunde, bil­
lig. ?370 
AeaNtätenbtlra ..Siapid". Mari, 

bar, Gosposka uliea 28. 

MaSkeukostüme: „Alt-Wien" f. 
schlanken Herrn. .Marienkäfer" 
und .Hofnarr" für schlanke Do­
men zu verkaufen. TrZaSka cesta 
20/1, rechts. 2332 Gut erhaltene antiguarische No­

maue kauft Yuchhandlung V. 
Heinz, Gosposka ul. 26. IlbS 

»»««-» 

GchSner Veingarte« bei de, 
Stadt, eine halbe Stunde, bil­
lig. ?370 
AeaNtätenbtlra ..Siapid". Mari, 

bar, Gosposka uliea 28. 

SiugernAhmafchine billig zu ver 
taufen. Anfr. TriaZka cesta W. 

2343 

Gut erhaltene antiguarische No­
maue kauft Yuchhandlung V. 
Heinz, Gosposka ul. 26. IlbS 

»»««-» 

GchSner Veingarte« bei de, 
Stadt, eine halbe Stunde, bil­
lig. ?370 
AeaNtätenbtlra ..Siapid". Mari, 

bar, Gosposka uliea 28. 

Velt. ebenso Wintermantel 
preiswert abzugeben. Anfr. L^w. 

234Ü 

Gut erhaltene antiguarische No­
maue kauft Yuchhandlung V. 
Heinz, Gosposka ul. 26. IlbS 

»»««-» 

GchSner Veingarte« bei de, 
Stadt, eine halbe Stunde, bil­
lig. ?370 
AeaNtätenbtlra ..Siapid". Mari, 

bar, Gosposka uliea 28. 

vlefsingdraht, weich. 0.60, 0.60, 
z mm, 30 Kg., billig abzugeben 
Anfr. Strohbach. Gosposka ult­
ra IS. S357 

Gut erhaltene antiguarische No­
maue kauft Yuchhandlung V. 
Heinz, Gosposka ul. 26. IlbS 

»»««-» 

GchSner Veingarte« bei de, 
Stadt, eine halbe Stunde, bil­
lig. ?370 
AeaNtätenbtlra ..Siapid". Mari, 

bar, Gosposka uliea 28. 

Se»de Wies« » Kassa zur feuer­
sicheren Verwahrung von Geld. 
Wertpapieren und Geschäftsbü­
chern billig ^u verkaufen. Anfr. 
Verw. 2359 

Haus mit großem warten. 1v 
Minuten vom Hanptplatz. mit 
freier Wohnung zu verkaufen. 
Anfr. Verw. ?Zü3 
8600 Quadratmeter schöne Bau 
Plätze in Studenci zu verkaufen. 
Anfr. Berw. 2354 

Se»de Wies« » Kassa zur feuer­
sicheren Verwahrung von Geld. 
Wertpapieren und Geschäftsbü­
chern billig ^u verkaufen. Anfr. 
Verw. 2359 

Haus mit großem warten. 1v 
Minuten vom Hanptplatz. mit 
freier Wohnung zu verkaufen. 
Anfr. Verw. ?Zü3 
8600 Quadratmeter schöne Bau 
Plätze in Studenci zu verkaufen. 
Anfr. Berw. 2354 

Fesche TanMeider billigst, auch 
MaSkenkostlime werden ausge. 
liehen, voldschuhe und Lackschu-
lie. gut erhalten, werden ver-
kankt. Modesalon. Sodna nlira 
14/3. 237V 

Kleiner Besitz, schönste Lage. 7 
^och Grund. erstNassig. Fami-
lienhauS für 4 Personen. 5tall« 
gebäude, 1b Minute von Mari-
bor entfernt, ist günstig zu ner. 
kaufen, ytur ernste Re^ektinten 
sollen sich unter .A. 5^." an die 
Verw. wenden. ?Z78 

Fesche TanMeider billigst, auch 
MaSkenkostlime werden ausge. 
liehen, voldschuhe und Lackschu-
lie. gut erhalten, werden ver-
kankt. Modesalon. Sodna nlira 
14/3. 237V 

Kleiner Besitz, schönste Lage. 7 
^och Grund. erstNassig. Fami-
lienhauS für 4 Personen. 5tall« 
gebäude, 1b Minute von Mari-
bor entfernt, ist günstig zu ner. 
kaufen, ytur ernste Re^ektinten 
sollen sich unter .A. 5^." an die 
Verw. wenden. ?Z78 

2 zusammenlegbare Eifendetten 
180. Schubladekasten 1k^. Tru-
meaukasten mit k Laden 320, 2 
harte Betten S 2K0, 2Spiegelka-
sten. Matraden, einzelne Betten. 
Betteinsätze. Anfr. RotovSki tra 
8/1 links. 23881 

Gchiafzimmer» hart und weich 
auch in Ratenzahlungen bei 
Kobold, Ob jarku S lTrabengns« 
s«). 2372 

WWkMlUlO 

Eine VierMMeris» voh««»a 
in neuem Hause zu vermieten. 
Anfr. Verw. 2044 
Schön möbliertes Zimmer, fe« 
pariert, zu vermieten. Tatten-
bachova ul. 18/8. TÜr 11. L347 
Mmmer mit 2 Betten zu der« 
mieten. Eodna ul. LS/A. 2360 
2 möbl. Mmmer samt l ttüche, 
mit elektr. Licht, zu vermieten. 
Anfr. aus Test, bei Marie Ue-
bletS. Smetanova ul. 22. 2387 
Ein nettes Z^rSulel« wird in 
Wohnung und Verpflegung ge­
nommen. Meljska cesta Ib/i, T. 
Nr. S. L3V4 
Ein Kimmerheer wird aufge. 
nommen. Anfr. Verw. 2369 
Herrliches sonniges Zi«»er zu 
vermieten, nur an Fräulein, m. 
ganzer Verpfleanng. Adr« Bw. 

2371 
Zimmer. Nch«» S0 Minuten v. 
hier, für Partei mit 2 Arbeits­
kräften. Adr. Berw. 2S8V 
Küch« zu vermieten. Adr. vw. 

2377 
Zimmei an ein Fräulein zu der 
mieten. Adr. veno. 2S7S 
Möbliertes, separiertes Zimmer, 
auch für 2 Personen zu vermie­
ten. ivb jarku 4. Parterre» Zen-
tmm der Stadt. 2AW 

IN AOstschl 

«parherdzimmer sofort zu mie­
ten gesucht. Vefl. Anträge rnt. 
.300- an die verw. 2318 

aanzleikaft^ perfekt in allen 
Kanzleiarbetten, Deutsch und 
slowenischeStenograpWin. iucht 
Stelle per sofort in Marioor od. 
Umgebung. Tefl. Anträge umer 
.Kanzleikraft- an die verw. 

1SZ» 
DeMsiheS Fr<«l»i> sucht Stell« 
zu Kittdern oder alS Ctüke der 
Hausfrau in gutem, gebildete». 
Hause. I^uschriften unt. .G. H." 
an die verw. tt19 
IntellDMteS ArSulei«, perfekt 
deutsch, slowenisch, Klavier, 
wünscht Posten zu Kindern in 
besserem Hause neben der ?frau. 
Verlangt wenig oder fein Ve-
halt, nur Kost und Wohnung, 
wenn sie im Kochen perfekt wer­
den kSnnte. Eintritt 1. März. 
Gefl. ^Zuschriften unter .Intel­
ligent- an dl« veno. 2362 
Suche Stelle als Tomieniant« 
in Maribor. Beherrsche perfekt 
die fran^^ösische. deutsche u. eng. 
lische Sprache sowie auch Kla­
vier. Slovenska ul. 2«. ^ng. 
Ivanov. 2S4S 
HavSfchneideri«» perfekt in al­
len Arbelten, sucht noch einige 
bessere Häuser. Anträge a« die 
veM. unter .Praliisch". ??^49 
Zleßelmeifter sucht Stelle. Vefl. 
Anträge an die Verwalt. nnter 
.Ziegelmeister". LS44 
Deutsches MSdche» sucht Stelle 
zu Kindern. Koroßfa eesü» 41 b. 
Frau Skrabl. Ä79 

AdUle» 

Gattermeifter, selbMndiger plach 
mann, wird gesucht. Ansr.ige a. 
Prvi iimietNi mii, Ludbrea. 

2154 
H S c h f t e n V e r d t e n f t f t n »  
de» Vertreter(l«ne«), «»elch« 
über etmas Kapital verfügen, 
durch erflklalsigen NeuheitSarti-
kel. Anträge schriftlich unter 
„Dauernd" a« die Vw. 23S0 
Ein KindersrSuleia oder Fr« 
wird sogleich aufgenommen. An­
fragen TrZaSka cesta 14. 2367 

Suche deutsch - kroatisches Kiv-
derfrSulei«. Offerte mit Licht­
bild an Direktor VockboS, Zubo-
tica, Postfach A. 8274 
Intelligentes, kinderliebendes 

Fräulei», der ftowenilchen und 
deutschen Sprache mächtig, wird 
für ein besseres HauS zu 3 Mäd­
chen von l bis 5 Iahren gesucht. 
Anträge erbeten unter «Celse* 
an die Verw. 2363 
U g e u t » » » «  M i t a r b e i t  ö o »  

»Slilndtschen 
sucht zur gemeinsame« Arbeit 
einer «»SI Firma ge-

vkaiav 
fIMIMIIINIlllllllM«! 
I»t 6»» d««« «««»»M«! 

o««. . > 
l«l  ̂R«lA«» l» ii» «»4 ̂  

»Ii?»>»« »«»r 
b«l lU»«»«». UxkÄ» »»< itGdtt»«!»« 
»«»»»>«. »t»« »tt 

üiiiy kMmIM! 
»t«. »»t I««»»«», »ä« 
»I« t» 4«» »»s«»»»» 

«ssItzNtlllak. 
A «  « » e « i »  » M s «  
»» »««It » äl, 

»4 0«»»t M» » 
»«m«» 

»< v,P«t 
»« »«qiwNi« 

K.5»r«dG» » 

mit erstklaislgen IrtUel«. Antt. 
unter „Vereint" an die Ver». 

2588 
Mädchen für alles, nur Anfän­
gerin. wird gesucht. Adr. Berw. 

2sas 

Lhegehänae verloren. Abzugeb. 
gegen Belohnung Gosposna uli-
ka 2. 2348 

HvoiW 

tRult «n 6« doedet«» 
leUeepkOi«» 

IVZ. «oSMVllto 
SlovOailr» »Uo> t 

Snferate dabei» 
ln ver.Marburoe» 
ÄeNung venarofttta 
, Srfolo. 

Für die vielen Beweis« herzlicher Anteil­
nahme anläßlich des herben Schicksalsschla-
geS, der uns durch den Tod unseres unver­
geßlichen Gatten, GohiieiS  ̂ Schwiegersohnes 
uttd Schwagers, Herrn 

Äofef Ärgo»«sO 
getroffen hat, sowie für die uns zugekomme­
nen Blumenspenden und die zchlreiche Betei. 
liigung am Leichenbegängnisse danten tî ge» 
vülhrt 
SS40 yMNilie« JrgMsch ». ̂ i«. 

S«par«l» V«rl« ««»«» «tchl «»»leg»»«». 

gidt I« «t,«««. «« Nainin M« 
AInder J»s«s, grlh und so»>« I» N»«»» 
aller übrigen Verwandten schmerzersüllt Nachricht, daß 

leine lreue, unvergeßliche Lebensgefährtin» beste Mutter u. s. w. 
grau 

Zmiiskl ßchkich'WM 
Dienstag, den 22. Feder um viertel lv Uhr. nach kurzem, 
schweren Leiden, versehen mit den Trî stungen der heil. Religio» 
im 40. Lebensjahre gottergeden verschiede» ist. 

Die irdische Külle der unersetzlichen Dahingeschiedenen 
wird Donnerstag den 24. Feber um hald IS Uhr in der Leichen­
halle des Allgemeinen Krankenhauses seierlichsi eingesegnet und 
sodann nach LimduZ überführt und am dortigen OrtssriedhosD 
zum letzten Ruhe beigefetzt. 

Die heilige Seelenmesse wird Freitag den 25. Feder um 
7 Uhr. der Dom- und Stadlpfarrtirche gelesen werden. 

Martdor,  den 25. Fedeä 1927. 2392 

ebetroclMktoui' unä kilr 6ie I^oäsktlon versotvortlted: VV0 .sour nallst. — k'iir 6en Nersuss^eker unä «len vniek vorontH^vfillek: vtrektar 

— s?oi6e votlntiakt In l̂ arlkor. 


